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Der neue Ford Ranger 
ab € 342,-* netto 
(€ 406,98 brutto) mtl. leasen
Beispielfoto eines Fahrzeuges der Baureihe. Die Ausstattungsmerkmale des abgebildeten Fahrzeuges sind nicht Bestandteil des Angebotes. * Ein Angebot der Ford Bank 
GmbH, Henry-Ford-Str. 1, 50735 Köln. Gilt für noch nicht zugelassene, für das Leasingangebot berechtigte Ford Neufahrzeuge bei verbindlicher Kundenbestellung und 
Abschluss eines Leasingvertrages, nur für Gewerbekunden (ausgeschlossen sind Großkunden mit Ford Rahmenabkommen sowie gewerbliche Sonderabnehmer wie 
z. B. Taxi, Fahrschulen, Behörden). Zum Beispiel der neue Ford Ranger XL Extrakabine, 2,0-l-EcoBlue Dieselmotor mit 125 kW(170 PS), 6-Gang-Schaltgetriebe, auf Basis 
einer unverbindlichen Preisempfehlung der Ford-Werke GmbH von € 35.290,− netto (€ 41.995,10 brutto), zzgl. Überführungs- und Zulassungskosten, Leasing mit 
km-Abrechnung, Laufzeit 48 Monate, Gesamtlaufleistung 40.000 km, ohne Leasing-Sonderzahlung, 48 monatliche Leasingraten je € 342,− netto (€ 406,98 brutto). 
Details bei allen teilnehmenden Ford Partnern.
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Ihre Meinung ist  
unverzichtbar 

Schreiben Sie der 
 Redaktion unter  

E-Mail: 
redaktion@nord-handwerk.de

 Wo das Handwerk  
zu Hause ist
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Coronakrise, Ukraine-Krieg, internationale Spannungen, 
Zerstörung natürlicher Lebensgrundlagen, Klimakollaps, 
wuchernde Cyberkriminalität und manches andere haben 

die Globalisierung  ins Gerede gebracht. Der Zweifel an ihrer Zu-
kunftsfähigkeit wächst in dem Maße, wie ihre negativen Folgen 
unübersehbar werden. Einen Höhepunkt findet die in Wissen-
schaft und Medien geführte aktuelle Debatte im gerade veröf-
fentlichten Weltrisikobericht 2023 des Weltwirtschaftsforums. 
Sein Fazit: Die Globalisierung geht ihrem Ende entgegen. Was 
folgt, ist ein Krisenjahrzehnt. Optimistischere Betrachter  
erwarten eine Reform der Weltwirtschaft. Der nationale,  
vor allem aber europäische Raum gewinne für essenzielle  
Produktions- und Wertschöpfungsketten an Bedeutung. Im 
Schatten dieser Diskussion wächst das Interesse am regionalen  
Wirtschaftsraum. Hier ist das Handwerk zu Hause. In unser  
Titelgeschichte berichten wir darüber (ab Seite 10).

Der Zentralverband des deutschen Handwerks (ZDH) hat  
einen neuen Präsidenten. Auf dem Deutschen Handwerkstag in 
Augsburg wählte die ZDH-Vollversammlung Jörg Dittrich 
mit überwältigender Mehrheit ins Amt. Er folgt Hans 
Peter Wollseifer nach. Mit Dittrich tritt zum ersten 
Mal ein Ostdeutscher an die Spitze der handwerkli-
chen Interessenvertretung. Mehr über „den  
Neuen“ und seine Agenda erfahren Sie ab Seite 16. 

In Augsburg sind die außerdem die Bundes siegerinnen 
und -sieger im Leistungswett bewerb des Handwerks ge-
ehrt worden. Der Wettbewerb ist der größte Berufswett- 
bewerb in Europa. Einer guten Tradition folgend 
stellen wir die Erstplatzierten aus dem Norden  
ab Seite 34 vor.  

Herzliche Grüße 



Zukunft der Energie 
Öl und Gas sind Auslauf-

modelle. Was heißt das 
für das Handwerk? Welche 

Alternativen gibt es?

44

Frage des Monats 
„Fit ins neue Jahr: Was tun Sie für 
die Gesundheit Ihrer Mitarbeiter?" 

Das Spektrum ist breit in den 
Antworten unserer Leser.

50

TITEL 

10 REGIONAL Angesichts der immer 
sichtbarer werdenden Risiken der  
Globalisierung gewinnt der regionale 
Wirtschaftsraum an Interesse. In ihm 
spielt das Handwerk eine Hauptrolle.

12 VERBUNDENHEIT Fleischermeister   
Steffen Michelsen bleibt seiner Heimat- 
 stadt Crivitz treu. Weil er dort zu  
Hause ist und die Region gute 
Standortfaktoren bietet.

14 MEINUNG Ländliche Räume brauchen 
zukunftsfähige Rahmenbedingungen 
für Wachstum und Innovation.  
Gastkommentar von ZDH-General-
sekretär Holger Schwannecke.

WISSENSWERT

06 NACHRICHTEN 
 ▶Energieeffizienz-Beratung bis  
2025 gesichert
 ▶Brüssel gibt Okay für 
Schnelllade-Förderung
 ▶Serielle Sanierung erhält Anschub
 ▶Bund erlaubt bei Bauaufträgen  
weiter Preisanpassungen
 ▶Zukunftskongress ergänzt  
Internationale Handwerksmesse

16 INTERESSENVERTRETUNG Aus 
Dresden ins Zentrum der Macht – 
Dachdeckermeister Jörg Dittrich ist 
neuer Handwerkspräsident.

18 REZESSION Das Baugewerbe ist das 
Sorgenkind bei den Umfragen zu den 
Wirtschaftsaussichten 2023. Das 
Handwerk insgesamt erwartet eine 

leicht rückläufige Produktion.

INHALT 
FEB.2023

NAH DRAN

20 VOLLVERSAMMLUNG Mit einem 
deutlichen Appell zur Realisierung des 
Trave-Campus hat sich die Vollver-
sammlung an die Politik gewandt.

22 KONJUNKTUR Im Kammerbezirk 
Lübeck ist der befürchtete starke 
Konjunktureinbruch im vierten 
Quartal 2022 überwiegend nicht 
eingetreten.

24 AUSBILDUNG Mit einem Azubi- 
Training will die Kammer den Berufs-
nachwuchs für Vielfalt und Toleranz 
am Arbeitsplatz sensibilisieren. F
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VR-FÖRDERPREIS 
Drei tolle Unternehmenskonzepte  

wie das des 1. Preisträgers  
Glaserei Manske wurden prämiert.

30



Top-Nachwuchs  
15 der besten Nach-
wuchshandwerker 
haben ihren Beruf in 
norddeutschen  
Betrieben gelernt.  
Wir haben die  
Bundessieger in ihren 
Werkstätten besucht.

34

LOHNENSWERT

40 ARBEITSZEITERFASSUNG Auch 
wenn rechtlich nicht alles geklärt ist, 
sollten Betriebe sich technisch und 
organisatorisch vorbereiten.

44 BLICKPUNKT ENERGIE UND 
KLIMASCHUTZ Auf dem Wärme-  
und Energiemarkt herrscht große  
Unsicherheit. Fossile Brennstoffe sind 
keine zukunftsträchtige Option. Was 
bedeutet das für das Handwerk?

BEMERKENSWERT

34 DIE BESTEN Augenoptiker, Buch-
binder ... In 15 Berufen kommen die 
Bundessieger aus dem Norden.  
Wir stellen sie vor.

NordHandwerk als App

 48 Betriebsbörse
 49 Impressum/Kleinanzeigen
 50 Leserdialog

www.nord-handwerk.de

www.facebook.com/magazin.
Nordhandwerk

www.twitter.com/
Nordhandwerk

www.instagram.com/
magazinnordhandwerk

Loki Lasch
Fahrzeugsattler

Charlotte 
Bambowsky
Vergolderin

Ihr PLUS 
auf dem 
Arbeitsmarkt.

signal-iduna.de/bkv+

Eine betriebliche Krankenversiche-
rung von SIGNAL IDUNA kann für Ihr 
Unternehmen einen großen Unter-
schied machen. Investieren Sie in die 
Gesundheit Ihrer Mitarbeitenden mit 
Vorteilen für beide Seiten. Überzeugen 
Sie sich von unseren Leistungen.

Unsere betriebliche Kranken-
versicherung für Mitarbeitende.
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Mit der ideellen Auszeich-
nung „Partner der Reser-
ve“ würdigen das Bun-

desverteidigungsministerium 
und der Verband der Reservisten 
der Deutschen Bundeswehr Ar-
beitgeber, die den Reservisten 

in ihrem Betrieb das ehren-
amtliche Engagement in der 
Bundeswehr ermöglichen.
Vorschläge können bis zum 
23. Februar eingereicht wer-
den: https://bit.ly/3jQNF3D 
(Kurzlink). | CRO 

Arbeitgeberpreis

WO RESERVISTEN RÜCKHALT HABEN

Energie effizienter einsetzen, Kosten bremsen, Klimaschutz in-
tensivieren: Das Beratungsangebot der Mittelstandsinitiative 
Energiewende und Klimaschutz mit dieser Zielsetzung wird 

in der Energiekrise dringender gebraucht denn je – und ist jetzt für 
weitere dreiJahre gesichert. Das Bundeswirtschaftsministerium för-
dert die Initiative, die vom Zentralverband des Deutschen Handwerks 
mitgetragen wird, bis Ende 2025 mit rund 2,8 Millionen Euro. 

Mehr als 25.000 kleine und mittlere Betriebe hat die 2012 ins Leben 
gerufene Initiative bereits mit ihren Impulsen für mehr Energieeffizi-
enz erreicht, über 14 Millionen Euro an Investitionen ausgelöst. Neben 
Vor-Ort-Beratungen stellt sie mit dem E-Tool ein digitales Instrument 
bereit, das Inhabern die energetische Gesamtschau auf den eigenen Be-
trieb ermöglicht. Das Webportal unter www.energie-tool.de bietet nach 
Erfassung der betrieblichen Energiedaten Kennzahlen zur Bewertung 
und Einordnung des Verbrauchs. (Mehr zum Thema im 
„Blickpunkt Energie & Klimaschutz“ ab Seite 44.) 

Stärker in den Fokus rücken sollen künftig die Erzeu-
gung und Nutzung von Solarstrom sowie der Ausbau der 
Elektromobilität und alternativer Antriebstechnologien. | CRO

Betriebsführung

ENERGIEEFFIZIENZ-BERATUNG 
BIS 2025 GESICHERT Die EU-Kommission hat den Weg 

freigemacht für die milliarden-
schwere Förderung des soge-

nannten Deutschlandnetzes. Mit  
1,8 Milliarden Euro will die Bundesre-
gierung den Ausbau der Infrastruktur 
für Elektrofahrzeuge forcieren. An rund 
900 Standorten entlang der Autobah-
nen, in städtischen wie ländlichen Re-
gionen sollen 8.500 Schnellladepunkte 
mit mindestens 300 Kilowatt Ladeleis-
tung entstehen und weiße Flecken 
schließen. Diese ermöglichen es,  
Elektrofahrzeuge innerhalb von 15  
bis 30 Minuten aufzuladen.  
      Beim Deutschlandnetz bezahlt der 
Bund den ausgewählten Unternehmen 
die Errichtung der Ladestandorte und 
übernimmt für acht Jahre die Betriebs-
kosten – die Ausschreibung dazu läuft. 
Anschließend gilt eine Preisobergrenze 
für den Ladestrom, die von der Politik 
vorgegeben wird. Die EU-Kommission 
hat nun die Beihilferegelung genehmigt. 
Sie erfülle einen „Anreizeffekt“, da  
Unternehmen sonst nicht im erforder-
lichen Umfang investieren würden. | CRO 

E-Mobilität

BRÜSSEL GIBT OKAY FÜR 
SCHNELLLADE-FÖRDERUNG

Halogen statt LED Schon mit einfachen Maßnahmen lässt sich im Betrieb Ener-
gie sparen. Die Mittelstandsinitiative Energiewende und Klimaschutz unterstützt 
dabei unter anderem mit dem kostenfreien E-Tool.

Stromtankstellen auf  
Staatskosten  

Eine flächendeckende  
Versorgung ist das Ziel.

06 WISSENSWERT  
NACHRICHTEN



Euro betrugen 2021 die Investitionen der deutschen Wirtschaft in  
Klimaschutzmaßnahmen. Das haben Forscher der staatlichen Förder- 
bank KfW auf Basis einer Befragung von rund 11.000 Firmen aller  
Größenklassen berechnet. Jährlich 120 Milliarden Euro wären nötig,  
soll Deutschland bis 2045 klimaneutral werden. Zu diesem Ergebnis  
kommt eine von der KfW in Auftrag gegebene Studie.     Quelle: KfW-Klimabarometer

55.000.000.000 

Messe und Kongress

NEUER TREFF FÜR ZUKUNFTSTHEMEN

Klimaschutz

Die Internationale Handwerks-
messe in München wird 2023 
erstmalig als reine Publikumsver-

anstaltung ausgerichtet. An den fünf 
Messetagen stehen die Endverbraucher 
im Mittelpunkt. Sie erhalten Beratung 
und Inspiration zu Hausbau, maßgefer-
tigten Möbeln, Schmuck und Moder-
nisierung. Nach der Sommerausgabe 
2022 findet die Messe wieder zur ange-
stammten Zeit vom 8. bis 12 März statt.

Für Fachbesucher geht parallel der 
Kongress „Zukunft Handwerk“ im 
Internationalen Congress-Center Mün-

chen an den Start. Unter der Schirmherr-
schaft von Bundeswirtschaftsminister 
Robert Habeck rücken über 50 Vorträge, 
Workshops und Diskussionen Themen 
und Trends etwa zu Mitarbeitergewin-
nung und Social-Media-Marketing ins 
Rampenlicht. Als Redner angekündigt: 
unter anderem die TV-Moderatoren  
Markus Lanz und Ranga Yogeshwar. Die 
Teilnahmegebühr für drei Tage (8. bis  
10. März) beträgt 249 Euro. | CRO

Kongress-Infos: www.zukunfthandwerk.com; 
Messe-Infos: www.ihm.de

Nah dran Neben Tausenden Besuchern erleben auch 
Regierungsvertreter wie Wirtschaftsminister Robert 
Habeck (re.) auf der IHM Handwerk in Aktion.

Gewerbeförderung 

ZUSCHUSS ZU EXTERNEM RAT

E s sind herausfordernde Zeiten in der Betriebsführung. Wer zur 
Lösung finanzieller, personeller und organisatorischer Fragen 

externe Beratung hinzuziehen möchte, profitiert vom neuen Bun-
desprogramm zur Förderung von Unternehmensberatungen für kleine 

und mittlere Unternehmen. Es schließt an ein Vorläuferprogramm an und 
gilt bis Ende 2026. Die Förderung besteht in einem Zuschuss von 50 Pro-

zent der Kosten, maximal jedoch 1.750 Euro in den westdeutschen Bun-
desländern und von 80 Prozent in den ostdeutschen Ländern mit einer  

Höchstförderung je Beratung von 2.800 Euro. Die Leitstelle für freiberufli-
che Beratung beim Zentralverband des Deutschen Handwerks unterstützt 

Betriebe bei der Antragstellung, die online erfolgt: https://bit.ly/3X9f1jZ 
(Kurzlink). Als erste Anlaufstelle für Betriebe, die Rat suchen, steht  
unverändert die Betriebsberatung der Handwerkskammern bereit.  

Mitgliedsbetriebe erhalten hier kostenlos Unterstützung. | CRO 

Arbeitgeberpräsident Rainer Dulger warnt  
die Bundesregierung davor, Unternehmen neue 

Aufzeichnungspflichten zur Erfassung der 
Arbeitszeit aufzubürden  

(mehr zum Thema auf Seite 40).

Arbeitszeit

»Die Stechuhr darf  
nicht in die Betriebe 

zurückkehren.«

07
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Tendenz stimmt Deutschland hat 2022 viel Gas gespart. Im Vergleich zum Durch-
schnittsverbrauch in den vergangenen vier Jahren ist der Erdgasverbrauch um  
14 Prozent zurückgegangen. Einen starken Einfluss haben dabei die Temperaturen: 
Mitte Dezember (KW 50) gab es Frosttage mit bis zu -19 Grad – und einen Ausreißer 
nach oben beim Verbrauch. Bundesnetzagentur-Chef Klaus Müller hält eine Gasein-
sparung über den „ganzen Winter“ in Höhe von 20 Prozent für erforderlich. | CRO  

+ 27,6%

-16,6%

-42%

-3,2% 49. KW

50. KW

51. KW

52. KW

01. KW

Differenz des Gasverbrauchs von Privathaushalten und Gewerbe in den Kalenderwochen 49/2022  
bis 1/2023 im Vergleich zum zeitgleichen Durchschnittsverbrauch der vergangenen vier Jahre

Gasverbrauch

SPARERFOLG IST TEMPERATURABHÄNGIG

-26,2%

Vor dem Hintergrund des 
Ukraine-Kriegs bestehen 
weiterhin Lieferengpässe. Es 

gab enorme Preissteigerungen bei we-
sentlichen Baumaterialien. Mit Blick 
auf diese Lage haben das Bundesbau-
ministerium und -verkehrsministe-
rium für Bauverträge des Bundes und 
den Verkehrswegebau die Möglichkeit 
verlängert, unter bestimmten Voraus- 

setzungen Stoffpreisgleitklauseln zu 
vereinbaren – trotz einer Stabili-
sierung der Preise. Die Sonderre-

gelungen gelten nun bis zum 30. Juni 
2023. Damit soll eine tragfähige Kal-
kulationsgrundlage für Unternehmen 
am Bau geschaffen werden. 

Informationen zum Download 
beim Bauministerium: https://bit.ly/
3vzSbq4 (Kurzlink).  | CRO

Bauaufträge

BUND ERLAUBT WEITER PREISANPASSUNGEN

Weiterbildung 

HÖHER GEFÖRDERT

B erufliche Talente haben 
seit Beginn des neuen  
Jahres die Chance auf 

eine höhere Förderung für berufli-
che Weiterbildung. Zum 1. Januar 
hat das Bundesbildungsministeri-

um den maximalen Förderbetrag 
im Weiterbildungsstipendium um 

600 Euro auf 8.700 Euro erhöht. 
Begabte Nachwuchshandwerker, 

die beispielsweise einen Meis-
tervorbereitungskurs besuchen 

möchten, bewerben sich für  
die Förderung bei der Hand- 

werkskammer. | CRO  

IT-Sicherheit 

PLANLOS IM NOTFALL

W ährend Flucht- 
wege  und Not- 
ausgänge  Mit-

arbeitern in der Regel bekannt 
sind, ist Unkenntnis verbreitet, 

wenn es um die IT-Sicherheit 
geht. In Betrieben mit weniger 

als 50 Beschäftigten wissen zwei 
Drittel nicht, ob es  in ihrer Firma 

definierte Prozesse gibt, was bei 
einer Cyberattacke oder einem 

anderen IT-Sicherheitsvorfall zu 
tun ist. Das hat eine Studie des 

Softwarehauses G Data ergeben, 
für die 5.000 Arbeitnehmer in 

Deutschland befragt wurden.  | CRO  F
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Neue Firmen
gesucht!

Hamburgs größte Vermieterin sucht zuver- 
lässige Handwerkspartner!

Die SAGA Unternehmensgruppe vermietet in 
Hamburg rund 138.000 Wohnungen. In der 
Auftragsvergabe bieten wir kontinuierliche 
Auslastung und verlässliche Bezahlung.

Für die Wiedervermietbarmachung, Instand-
haltung und Modernisierung unserer  
Wohnungen suchen wir: 
 
 

 Maler
 Maurer 
 Tischler
 Fliesenleger
 Heizungstechniker
 Sanitärtechniker

Haben wir Ihr Interesse geweckt?
Bitte wenden Sie sich an den SAGA Konzern-
einkauf unter Einkauf@saga.hamburg oder 
per Telefon an 040 42666 5600 – wir freuen 
uns auf Sie!

www.saga.hamburg

850006866023 SAGA Unternehmensgruppe_118x236.indd   1850006866023 SAGA Unternehmensgruppe_118x236.indd   1 15.12.22   08:4915.12.22   08:49

Ob schweißen, löten oder kle-
ben: Fügetechniken haben 
von Metallbau bis Zahn-

technik eine große Bedeutung. Bis 
zum 31. März 2023 können unter 
anderem Kammern und Innungen 
Betriebe für den mit 3.000 Euro do-
tierten Preis „Fügen im Handwerk“ 
nominieren, ausgelobt vom Zentral-
verband des Deutschen Handwerks 
und dem Deutschen Verband für 
Schweißen und verwandte Verfah-
ren. Kriterien sind eine hohe In-
novationsoffenheit auf diesem Feld 

und besonderes Engagement in 
Aus- und Weiterbildung. In-

formationen: https://
bit.ly/3X0p-
2ju.  | CRO

Mit 50 Prozent, maximal 
5.000 Euro, bezuschusst 
die Berufsgenossenschaft 

der Bauwirtschaft Maßnahmen 
ihrer Mitgliedsbetriebe, die die Be-
lastungen durch Asbeststäube beim 
Bauen im Bestand reduzieren. Infos 
zu der neuen Arbeitschutzprämie 
und dem geförderten Schutzpaket: 
https://bit.ly/3InuoBa. | CRO 

Gebäudesanierung

SERIELLE METHODE 
ERHÄLT ANSCHUB

Innovationspreis

OFFEN FÜR NEUE 
IDEEN BEIM FÜGEN 

Arbeitsschutz

BEREIT FÜR ASBEST

Gebäudesanierungen mit vor-
gefertigten Fassaden- oder 
Dachelementen werden seit  

Jahresbeginn in der Bundesförde-
rung für effiziente Gebäude mit ei-
nem Bonus von 15 Prozentpunk-
ten belohnt. Das serielle Sanieren 
reduziert handwerklichen Auf-
wand vor Ort und die Kosten. Von 
fünf auf zehn Prozentpunkte er-
höht das Bundeswirtschaftsminis-
terium den Bonus für Sanierungen 
von Gebäuden der Kategorie „am 
wenigsten energieeffizient“. | CRO



H
andwerk ist regional. Das ge-
hört zu seiner DNA, zu seinem 
Selbstverständnis als „Wirt-
schaftsmacht von nebenan“. 
Durch besondere Struktur-

merkmale – kleinbetrieblich, dezentral, 
arbeitsintensiv – bilden die Betriebe in 
vielen kleinstädtischen und vor allem 
ländlichen Regionen das Rückgrat der 
Wertschöpfung. Als Arbeitgeber und 
Ausbilder stabilisieren sie den Wirt-
schaftsraum. Mit ihren Produkten und 
Dienstleistungen sind sie unverzichtbar 
für die Versorgungsstrukturen vor Ort. 
Mit ihrem persönlichen Engagement 
prägen Handwerkerinnen und Handwer-
ker das gesellschaftliche und kulturelle 
Leben in den Dörfern und Kleinstädten.

 Bereits lange vor der Corona-Krise 
und dem Überfall Russlands auf die Uk-

raine war die Rückbesinnung auf den re-
gionalen Raum ein robuster Trend. Re-
gionale Produktion steht für Qualität, 
transparent-faire Arbeitsbedingungen, 
kurze Wege, bekannte Herkunft. Kurzum: 
Regional bedeutet nachhaltig.

Regionalisierung als Gegenentwurf
Angesichts der in jüngster Vergangenheit 
immer sichtbarer werdenden Risiken der 
Globalisierung gewinnt das Nachdenken 
über regionales Wirtschaften kräftig an 
Schwung. Regionalisierung wird zum 
Gegenentwurf.

Für die einen ist der Rückbezug auf 
das Regionale – auch das Nationale, das 
Europäische – das, was bleibt, wenn die 
den Erdball umspannenden wirtschaft-
lichen, politischen und kulturellen Ver-
flechtungen schrittweise erodieren. In 

Die Entdeckung der Region
Die Zweifel an der Zukunftsfähigkeit des globalen Wirtschaftens nehmen zu in dem Maße, wie 
seine negativen Folgen unübersehbar werden. Im Schatten der aktuellen Diskussion wächst 
das Interesse am regionalen Wirtschaftsraum. Hier ist das Handwerk zu Hause. 

realistischer Betrachtung sehen die an-
deren in der Region ein ergänzendes Kor-
rektiv der reformbedürftigen, reformfä-
higen und letztlich doch alternativlosen 
Globalisierung.

Vielschichtiger Begriff
Region ist ein kaum zu fassender Begriff. 
Er kann einen Naturraum bezeichnen, 
die Mecklenburgische Seeplatte etwa 
oder die Eckernförder Bucht. Genauso 
einen administrativen oder einfach nur 
einen geografischen Raum. Daneben be-
schreibt Region Identitätsräume, in de-
nen Menschen sozial und wirtschaftlich 
miteinander verbunden sind. Diese Räu-
me sind sehr heterogen. Neben Metropo-
len und größere Städte treten ländliche 
Siedlungsgebiete. Diese unterscheiden 
sich voneinander in ihrem Grad an Länd- F
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Filmreif  Wie kaum eine anderer Raum prägt Husum und Umgebung die Vorstellung
von der norddeutschen Küstenregion. Das ist kein Zufall. Zahlreichen Filmproduktionen  
diente die Kreisstadt als Kulisse. Sie ist das wirtschaftliche Zentrum Nordfrieslands. 
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lichkeit. Die geläufige Gegenüberstellung 
von Stadt und Land läuft leer.

Historisch bedingt ist Deutschland 
regional und kulturell vielfältig. Nach  
der Abgrenzung des Bundesinstituts für 
Bau-, Stadt- und Raumforschung (BBSR) 
von 2020 umfassen ländliche Räume in 
Deutschland mehr als zwei Drittel der ge-
samten Fläche. 32 Prozent der Bevölke-
rung leben hier. Nimmt man alle Regio-
nen außerhalb der Großstädte und Stadt-
regionen in den Blick, dann zählen sogar 
91 Prozent des Bundesgebiets zu den 
ländlichen Räumen, Heimat von mehr 
als 57 Prozent der Bevölkerung.

Region ist der Nahbereich, in dem 
Menschen sich erleben, einander begeg-
nen, der ihre Identität prägt. Region ist 
Heimat. Das macht sie bestimmend für 
den gesellschaftlichen Zusammenhalt.

Regionales Wirtschaften
Regionales Wirtschaften ist nicht durch 
den Standort eines Unternehmens defi-
niert oder die geografische Ausdehnung 
des Absatzmarktes. Den Ausschlag gibt 
die Haltung der Akteure. Sie drückt sich 
aus in Art und Tiefe des Bezugs auf die 
jeweilige Region. 

Regionales Wirtschaften beginnt 
dort, wo die Region nicht nur Absatz-

markt ist, sondern Beschaffungsmärkte 
bewusst mit einbezieht.  Die Motive der 
Akteure sind sehr unterschiedlich. Sie 
beginnen bei der persönlichen Identifi-
kation mit der Region, dem Wunsch die 
heimische Wirtschaft zu stärken und en-
den bei Qualitätsaspekten sowie den An-
sprüchen  nachhaltigen Wirtschaftens.

Region als Identitätsraum
Die Stärkung insbesondere der struk-
turschwächeren ländlichen Regionen 
ist von vitaler Bedeutung – sozial, kultu-
rell, wirtschaftlich und ökologisch. Hier 
ist die Politik gefordert.   

Ländliche Räume können Zukunfts-
räume sein, nicht zuletzt durch die Di-
gitalisierung und die Möglichkeit neu-
er, auch handwerklicher, digitaler Wert-
schöpfungsketten im regionalen Maß-
stab. Dafür aber sind entsprechende 
Voraussetzungen zu schaffen hinsicht-
lich Infrastruktur und Breitbandan-
schluss, Nahversorgung, Fachkräfte-
sicherung, Gewerbeflächen sowie Bil-
dungs- und Kulturangeboten. | TM

Lesetipp: Neue Regionalität und Handwerk, 
Karlsruher Schriften zur Handwerksforschung, 
Bd. 3, 2020, hrsg. vom itb - Institut für Betriebs-
führung. Download: https://bit.ly/3kz5h4z
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Qualität und Verantwortung
Steffen Michelsen könnte überall arbeiten und Karriere machen. Die Begeisterung  für seinen 
Beruf hat den Jungunternehmer bis in die Nationalmannschaft des Fleischerhandwerks  
geführt. Doch er bleibt seiner Heimatstadt Crivitz verbunden. Weil er hier zu Hause ist.  
Und weil er hier die besten Standortfaktoren für seinen Betrieb findet.

W
er nach guten Argumenten für regiona-
les Wirtschaften sucht, ist gut beraten, 
Steffen Michelsen zu fragen. „Wir ha-
ben das ja immer so gemacht“, sagt er 

zunächst, um dann sehr konkret zu werden: „Das ist 
unser Selbstverständnis. Regionalität steht bei uns 
für Qualität, für Verantwortung und für Wertschät-
zung den Kunden und der eigenen Arbeit gegenüber.“ 
Außerdem sei man in der Region zu Hause. Da wol-
le man natürlich auch seinen Beitrag leisten, den 
Standort voranzubringen. 

Steffen Michelsen führt gemeinsam mit seiner 
Frau Justine-Fabienne die Metzgerei Michelsen in 
Crivitz, kaum 20 Kilometer entfernt von der Landes-
hauptstadt Schwerin. Das Familienunternehmen hat 
er im Frühjahr vergangenen Jahres von den Eltern 
übernommen. „Wir sind jetzt die fünfte Generation“, 
sagt er lächelnd, „vielleicht auch die sechste.“ So ge-
nau wisse man das nicht. Erstmals erwähnt wird der 
Betrieb im Jahr 1904. 
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Die Metzgerei Michelsen beschäftigt acht 
festangestellte Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. 
Hinzu kommt ein Auszubildender. Als einer der we-
nigen Kleinbetriebe schlachtet Michelsen auch heu-
te noch selbst – direkt am Standort, mitten in der 
Stadt. Dafür gibt es Bestandsschutz. Geschlachtet 
wird ausschließlich für den eigenen Bedarf und für 
ein paar private Kunden. 

Die Schlachttiere werden von drei landwirt-
schaftlichen Betrieben bezogen. Keiner weiter als 
15 Kilometer entfernt. „Das ist für uns sehr wichtig“, 
sagt Justine-Fabienne Michelsen. „In unserer Bran-
che arbeiten wir mit lebenden Tieren. Die Beachtung 
des Tierwohls ist eine hohe ethische Verantwortung. 
Außerdem hat eine vernünftige Aufzucht und Hal-
tung der Tiere großen Einfluss auf die Qualität und 
Sicherheit unserer Produkte.“

Qualität und Transparenz
Mit seinen hohen Qualitätsansprüchen, traditio-
nellen Rezepturen und transparenter Produktion 
hat sich die Metzgerei Michelsen das Vertrauen sei-
ner Kundschaft über Jahrzehnte erworben. Stamm-
kundschaft aus der Landstadt Crivitz und den da-
zugehörigen 16 Gemeinden sowie der näheren Um-
gebung bildet das wichtigste Segment. Hinzu kom-
men viele Gelegenheitskäufer, Teile der regionalen 
Gastronomie und in der Sommerzeit Urlaubsgäste. 

Besonders stolz ist das Unternehmerpaar, im 
vergangenen Jahr das inklusive Bistro Vielfalter im 
Schweriner Zoo als Kunden gewonnen zu haben. 
„Die Vielfalter-Leute sind auf uns zugekommen. 
Sie suchten gemäß ihres Konzepts einen Anbieter 
nachvollziehbar regionaler Produkte. In uns haben 
sie ihn gefunden“, sagt Justine-Fabienne Michelsen. 
„Da ist in eineinhalb Jahren eine sehr enge Verbin-
dung entstanden.

„Regional“ ist ein dehnbarer Begriff
Als Regional gekennzeichnete Lebensmittel haben 
Hochkonjunktur. „Das Problem ist, dass es völlig un-
terschiedliche Interpretationen des Labels gibt. Bei 
Discountern und Supermärkte beschreibt regional 
einen Radius von vielleicht 500 Kilometern. Bei uns 

Regionalität aus 
Überzeugung 

Steffen und Justine- 
Fabienne Michelsen 

haben viel vor mit ihrem 
Familienbetrieb, den  

sie im Frühjahr  
vergangenen Jahres 
übernommen haben.
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Landstadt Crivitz
Crivitz mit seinen  
knapp 4.800 Einwoh-
nern ist ein ländliches 
Idyll. Gleichzeitig ist 
die zwischen  
Schwerin und  
Parchim gelegene 
Region ein prosperie-
render Wirtschafts-
raum mit guter 
Infrastruktur und  
viel Potenzial.

sind es nicht mal 15“, sagt Steffen Michelsen. Diese 
Nähe schaffe Transparenz. Ein unersetzbarer Wett-
bewerbsvorteil. „Unsere Kunden wissen, wo unse-
re Tiere herkommen. Sie wissen, dass wir nicht auf 
Masse schlachten, sondern nach Bedarf. Dafür sind 
sie auch bereit, etwas mehr zu zahlen. Sie akzeptie-
ren, dass es zum Beispiel donnerstagnachmittags 
mal kein Filet im Verkaufstresen gibt, weil erst am 
Montag wieder geschlachtet wird. Manche sehen da-
rin sogar ein Qualitätsmerkmal.“

Zukunftspläne im Zukunftsraum
Justine-Fabienne und Steffen Michelsen entwi-
ckeln Pläne und Ideen für die Zukunft ihres Betriebs. 
Manches, wie ein moderner Internetauftritt, ist be-
reits in der Umsetzung. Über anderes, zum Beispiel 
den Aufbau einer Filiale in mittlerer Zukunft, wird 

nachgedacht. Keinen Raum haben Abwanderungsge-
danken. Dafür fehlt auch jeder Grund. Ihr Unterneh-
men floriert, der Standort, im Speckgürtel zwischen 
Schwerin und der Kreisstadt Parchim gelegen, pros-
periert. In der Stadt und der Umgebung wird Bauland 
erschlossen und kräftig gebaut. Viele Menschen, die 
vor langer Zeit die Region verlassen haben, kehren 
jetzt zurück. 

„Crivitz bietet sehr viel Lebensqualität“, erzählt 
Justine-Fabienne Michelsen. „Wir haben hier am 
Ort alles, was man braucht: Kindergärten, Gymna-
sium, Grund- und Regionalschule, Altenheime und 
Pflegeeinrichtungen, Apotheken, sogar ein Kranken-
haus, eine gute Autobahnanbindung, Supermärkte 
und sehr viel Grün. Na ja, und außerdem haben wir 
eine prima Metzgerei mit regionalem Angebot aus 
eigener Schlachtung.“ | TM
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Regional verankert

GASTKOMMENTAR

Vor Ort und regional verankert zu sein, das 
zeichnet einen Großteil der Handwerksbe-
triebe aus. Fast jeder zweite Handwerks-
betrieb ist in Dörfern und Kleinstädten 
ansässig und sichert dort Arbeits- und 
Ausbildungsplätze, wichtige Versorgungs-
strukturen und leistet seinen Beitrag zum 
gesellschaftlichen Leben vor Ort. Hand-
werksbetriebe wirtschaften also stark regio-
nal. Doch das heißt nicht, dass die regionale 
und globale Wirtschaft losgelöst voneinan-
der sind, sondern im Gegenteil: Wie stark 
verwoben und verzahnt sie sind, haben die 
stockenden Lieferketten zuletzt eindrucks-
voll deutlich gemacht. 
     Um die aktuellen Herausforderungen zu 
bewältigen und die Überlastung der Metro-
polen zu verhindern, müssen die Betriebe 
und Menschen in den ländlichen Räumen 
gestärkt werden. Die Energiewende und 
die wachsende Bedeutung von regionalen 
Produkten bieten hier großartige Chancen. 
Dazu müssen allerdings zukunftsfähige 
Rahmenbedingungen für Wachstum und 
Innovation geschaffen werden: bei den 
Bildungsangeboten, der Infrastruktur, der 
Nahversorgung und den Gewerbeflächen. 
Vielerorts besteht aktuell in all diesen Be-
reichen ein Ungleichgewicht zu Lasten des 
ländlichen Raumes. Das muss wieder in 
die Balance gebracht werden, wenn länd-
liche Räume für junge Menschen attraktiv 
bleiben und so Fachkräftesicherung und 
Unternehmensnachfolge gelingen sollen. 
In der Vergangenheit war die Förder-
politik für die ländlichen Räume auf die 
Agrarwirtschaft fokussiert, während die 
Strukturförderung einen eher industriel-
len Schwerpunkt hatte. Künftig muss viel 
stärker als bislang das Handwerk in seiner 

Bedeutung für die Entwicklung der 
ländlichen Räume in der Förderpo-
litik Berücksichtigung finden. 

Holger Schwannecke,

Generalsekretär beim 
Zentralverband des 
Deutschen Handwerks.

Besonderer Blick auf  
den Rohstoff Holz
In der Denkmalpflege spielt für die Hamburger Zimmerei 
Fachwerk die Holzauswahl eine zentrale Rolle. Beliefert 
wird das Unternehmen von Partnern aus der Region.

F
ür die meisten dürfte Holz ein 
ziemlich schlichtes Materi-
al sein, über das es nur wenig 
zu erzählen gibt. Bei Martin 

Kottmeier verhält es sich anders. „Als 
Zimmerer hat man ja ohnehin einen 
anderen Blick auf das Holz“, sagt er. 
„Vielleicht ist unsere Verbindung dazu 
noch etwas umfassender als bei vielen 
Berufskollegen.“

Kottmeier ist Chef der Firma 
„Fachwerk – Zimmerei in Denkmal-
pflege und Holzbau“ im Hamburger 
Norden. Angetreten ist der Betrieb  
1999 mit der Idee, der traditionellen 
Zimmerei neues Leben einzuhauchen. 
Heute ist Fachwerk ein am Markt fest 
etabliertes Unternehmen mit 15 Mitar-
beitern und fünf Auszubildenden. 2008 
wurde Fachwerk mit dem Bundespreis 
für Handwerk in der Denkmalpflege 
ausgezeichnet.

Der Anspruch, den der Betrieb an 
seine Arbeit stellt, lautet fachgerechter 
Erhalt historischer Bausubstanz. Dabei 
spielt gerade im Bereich der denkmal-
gerechten Restaurierung neben der An-

wendung überlieferter Werktechniken 
die Auswahl des Holzes mit seinen vie-
len Besonderheiten eine große Rolle.

„Holz kommt aus dem Wald“, sagt 
der Zimmerer. „Seine spezifischen 
Qualitäten werden geprägt von den 
Bedingungen des Standorts, an dem 
der Baum über Jahrzehnte, oft Jahr-
hunderte heranwächst. Die sollte man 
kennen und lesen können. Idealerwei-
se beginnt die Wahl des Holzes nicht 
beim Händler, sondern im Forst und 
beim Säger.“ 

Bis vor fünf Jahren hat Fachwerk 
sein Holz unter anderem direkt im 
Lübecker Stadtwald, einem der ganz 
wenigen naturnah bewirtschafteten 
Forste in Deutschland, erworben und 
eingesägt. Derzeit wird das Material 
zu großen Teilen von Partnern aus der 
Region bezogen. „Für uns ist das die 
zweitbeste, aber eben doch eine gute 
Lösung“, sagt Martin Kottmeier. „Denn 
so bekommen wir, wenn nicht alle, so 
doch viele verlässliche Informationen 
über die Herkunft und Qualität unseres 
Holzes.“ | TM 
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Martin Kottmeier:
„Bei der Holzauswahl 

geht es immer um 
benötigte, spezielle 

Qualitäten. Um sie zu 
erkennen, muss man 

einen Baum lesen 
können. Das geht am 

besten an seinem 
Standort. Im Wald.“
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Verengte Wahrnehmung
Genauso wenig, wie ein Ei 
aus dem Kühlregal kommt 
oder Strom aus der Steck-

dose, stammt Holz aus dem 
Baumarkt oder Lager. Der 

älteste Baustoff der Menschheit 
kommt aus dem Forst  

und Wald.
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S
ein erster offizieller Termin in neu-
er Funktion führte ihn ins Schloss 
Bellevue zum Neujahrsempfang des 
Bundespräsidenten: Seit Jahresan-
fang ist Jörg Dittrich Deutschlands 

Handwerkspräsident und damit gewichtiger 
Gesprächspartner des Wirtschaftszweigs im 
politischen Berlin. Mit über 96 Prozent der Stim-
men wurde der 53-Jährige Anfang Dezember auf 

dem Deutschen Handwerkstag in Augsburg von 
der ZDH-Vollversammlung zum Nachfolger 
von Hans Peter Wollseifer gewählt. Dieser durf-
te nach drei Amtsperioden nicht mehr antreten. 
Einen Gegenkandidaten gab es nicht.

Mit Dittrich rückt erstmals ein Ostdeutscher 
an die Spitze der handwerklichen Interessenver-
tretung. Die erste Frau in dieser Position lässt 
weiter auf sich warten. 

Aus Dresden ins 
Zentrum der Macht
Jörg Dittrich ist seit Jahresanfang neuer Präsident des Zentralverbands 
des Deutschen Handwerks. Der selbstständige Dachdeckermeister pocht 
zur Fachkräftesicherung auf eine Stärkung der beruflichen Bildung.

Zur Person
Name:  

Jörg Dittrich 
Beruf:  

Dachdeckermeister und 
Hochbauingenieur 

Ort:  
Dresden

Jörg Dittrich führt eine 
Handwerksfirmengrup-
pe, deren Keimzelle die 

Dachdeckerei ist, die 
sein Urgroßvater 1905 in 

Dresden gründete. Dittrich 
ist verheiratet und hat 

sechs Kinder.
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Der Nachfolger war schon gewählt, da oblag 
Hans Peter Wollseifer in Augsburg noch 
eine Aufgabe als ZDH-Präsident nach 

seinem Geschmack: die Ehrung der Bundessie-
gerinnen und -sieger im Leistungswettbewerb 
des Deutschen Handwerks (Foto). Das Anlie-
gen, der dualen Ausbildung im Handwerk mehr 
Anerkennung zu verschaffen, zog sich durch die 
neun Amtsjahre Wollseifers. Mit der im Dezem-
ber vorgestellten Exzellenzinitiative für die be-
rufliche Bildung machte Bundesbildungsministerin Bettina Stark-Watzinger 
dem Kölner Malermeister das passende Abschiedsgeschenk (siehe auch Seite 
18). Das Dankeschön der Handwerksorganisation an Wollseifer bestand in der 
einstimmigen Wahl des 67-Jährigen zum ZDH-Ehrenpräsidenten. | CRO

Der Dachdeckermeister und Dip-
lom-Hochbauingenieur ist ein erfahrener 
Unternehmer und Handwerkspolitiker. 
Er führt in vierter Generation einen Fa-
milienbetrieb mit 65 Mitarbeitern in den 
Gewerken Dachdeckerei, Dachklemp-
nerei, Zimmerei und Trockenbau. Sei-
ne Firmengruppe umfasst zudem einen 
mit einem polnischen Partner geführten 
Betrieb in Breslau, der überwiegend in 
Polen Dach- und Fassadenarbeiten aus-
führt, sowie zwei weitere Betriebe im Be-
reich Komplettsanierung und Dach- und 
Fassadenbegrünung.

 Seit über zehn Jahren ist Dittrich so-
wohl regional als auch auf Bundesebene 
in der Handwerkspolitik aktiv. 2012 folg-
te er im Präsidentenamt der Handwerks-
kammer Dresden auf seinen Vater, seit an-
derthalb Jahren steht er dem Sächsischen 
Handwerkstag vor. Zudem gehört Dittrich 
seit sieben Jahren dem ZDH-Präsidium an.

Schwerpunktbereiche, in denen der 
neue ZDH-Präsident Fortschritte erzie-

len will, sind die Fachkräftesicherung 
und in diesem Zuge die gleichwertige 
Behandlung von akademischer und dua-
ler Ausbildung – damit schließt er naht-
los an die Agenda seines Vorgängers 
an. „Wir brauchen Zuwanderung, auch 
wenn wir zunächst einmal alles dranset-
zen müssen, alle inländischen Kräfte zu 
mobilisieren und den Schwerpunkt auf 
die Ausbildung bei uns im Land zu legen“, 
verdeutlichte Dittrich im Interview mit 
der „Bild am Sonntag“. 

Neben Digitalisierung und Innovati-
on gilt sein Augenmerk darüber hinaus  
der Stärkung des Handwerks als Umset-
zer der Energiewende. Auch bei einem 
Reizthema für Handwerksbetriebe will 
Dittrich etwas bewegen: „Wir können 
unser Sozialsystem nicht auf Dauer fast 
ausschließlich über die Lohnzusatzkos-
ten finanzieren“, sagt der ZDH-Präsident. 
Und will sich für eine Entlastung des Fak-
tors Arbeit von Sozialabgaben stark ma-
chen. | CRO

»Das Handwerk ist das Rückgrat 
und der natürliche Partner für die 
Transformation unserer Gesellschaft 
und Wirtschaft.«

ERFOLGREICH FÜR MEHR ANERKENNUNG 
Nach neun Jahren endete die Ära Hans Peter Wollseifer.
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Berufsorientierung
Hinderliche Klischees
Geschlechterspezifische Klischees  
in der Berufsorientierung, wie die 
Rede von „Männerberufen“, kritisiert 
Jörg Dittrich, Präsident des Zentral-
verbands des Deutschen Handwerks 
(ZDH), in einem Gastbeitrag für das 
Karrieremagazin „SHE works!“. Sol-
che Stereotypen verhinderten noch 
zu oft, das junge Frauen ihre Berufs-
wahl nach Begabung treffen würden.

Berufsbildung
Bildungszentren stärken
Die geplante Ausweitung des Auf-
stiegs-Bafögs und mehr Weiterbil-
dungsstipendien sind Vorhaben im 

Rahmen der neuen Exzellenzinitia-
tive für die berufliche Bildung, mit 
der das Bundesbildungsministerium 
Forderungen des Handwerks auf-
greift. Der ZDH sieht weiteren Bedarf: 
Geboten sei zudem eine Stärkung der 
Bildungszentren und überbetriebli-
chen Bildungsstätten des Handwerks, 
heißt es in einer Stellungnahme.

Bürokratieabbau
Ampel in Bringschuld
Die Bürokratiekosten für die Betriebe 
steigen, wesentlich verursacht durch 
den Mindestlohn. Diese Feststellung 
trifft derNormenkontrollrat in sei-
nem Jahresbericht 2022. ZDH-Ge-
neralsekretär Holger Schwannecke 
fordert vor diesem Hintergrund: Die 
Bundesregierung müsse ihre Vorha-
ben aus dem Koalitionsvertrag zum 
Bürokratieabbau „endlich umsetzen“.

ZENTRAL ENGAGIERT

S 
chien Ende 2021 aus Wirtschafts-
sicht die turbulenteste Zeit der 
Corona-Unbilden samt gestörter 
Lieferketten überwunden, wur-

den die verhalten optimistischen Pro-
gnosen nur kurze Zeit später vom Uk-
raine-Krieg über den Haufen geworfen. 
Ende 2022 waren zwar die Energiepreise 
nicht mehr auf ihren Höchstständen, aber 
die Energieversorgung ist weiter anfällig 
für Störungen. Trotz Energiepreispau-
schale sowie Gas- und Strompreisbrem-
se sitzt der Schock bei den Verbrauchern 
tief. Auch wenn die Tendenz aktuell wie-
der leicht nach oben weist, die Konsum-
stimmung steckt laut Studie des Markfor-
schungsinstituts GfK in einem Tief.

Entsprechend trüb ist die Gestimmt-
heit in der deutschen Wirtschaft, von der 
die alljährliche Umfrage des Instituts  der 
deutschen Wirtschaft (IW) unter 49 Ver-
bänden Zeugnis ablegt – von Maschinen- 
und Anlagenbau bis Gastronomie. 39 von 
ihnen beurteilten die aktuelle Lage ihrer 
Unternehmen Anfang Dezember schlech-
ter als vor einem Jahr – dazu gehören auch 
Handwerk und Baugewerbe. In 30 Bran-
chen, darunter wiederum das Handwerk, 

Umsatzrückgang erwartet Die Folgen des Ukraine-Kriegs schlagen 2023 auf die Bauwirtschaft durch.

Unwägbar bis  
rückläufig
In Umfragen zu den Wirtschaftsaussichten im neuen Jahr 
erweist sich die Baubranche als Sorgenkind. Die Stimmung 
insgesamt ist deutlich schlechter als vor Jahresfrist.

gehen die Verbände davon aus, dass die Be-
triebe künftig weniger produzieren werden.

In der Bauwirtschaft wird eine erns-
te Rezession vorhergesehen, wie aus 
der jüngsten IW-Konjunkturumfrage 
hervorgeht. Nur 15 Prozent der befrag-
ten Baufirmen sehen für 2023 einen 
Zuwachs, rund ein Drittel rechnet mit 
gleichbleibender Wirtschaftsleistung, 
während fast 54 Prozent einen Produk-
tionsrückgang erwarten. 

Handwerksbetriebe sind von zwei 
Seiten unter Druck, erläutert Holger 
Schwannecke, Generalsekretär des Zen-
tralverbands des Deutschen Handwerks, 
die durch den fortdauernden russischen 
Angriffskrieg geprägte Situation im In-
terview mit der Fachpresse. Kundin-
nen und Kunden achteten stärker auf 
den Preis, zugleich stiegen durch hohe 
Preise für Energie und Rohstoffe die 
Herstellungskosten. Mehrkosten ließen 
sich indes nicht in erforderlichem Maße 
an die Kunden weitergeben. Eine „seri-
öse Prognose“ über die Entwicklung im 
Handwerk vermag Schwannecke nicht 
zu geben. „Es bestehen einfach zu viele 
Unwägbarkeiten und Risiken.“ | CRO F
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Deutlicher Appell
Um die berufliche Bildung in der Region und weit darüber hinaus zukunftsfähig 
aufzustellen, hat sich die Vollversammlung der Handwerkskammer Lübeck in einem 
Appell an die Politik gewandt. Sie fordert darin deren Unterstützung für eine 
Realisierung des Neubauvorhabens Trave-Campus.

Mögliche 
Gestaltung 
Die Abbildung zeigt 
die Campus-Fläche 
mit Eingang zum 
Gästehaus und 
 zur Mensa 
(3D-Visualisierung 
auf Grundlage des 
Vorentwurfs).
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A
uf der Sitzung der Vollversammlung der 
Handwerkskammer Lübeck am 13. De-
zember war das Neubauvorhaben Tra-
ve-Campus einer der zentralen Tagesord-
nungspunkte. „Der Trave-Campus muss 

realisiert werden. Zur Fachkräftesicherung braucht 
das Handwerk moderne, für die aktuellen und zu-
künftigen Anforderungen ausgestattete Bildungs-
stätten, die eine starke Vernetzung von Theorie und 
Praxis ermöglichen“, sagte Ralf Stamer, Präsident 
der Handwerkskammer Lübeck.

Rückblick: Seit 2017 plant die Kammer das 
Neubauvorhaben, welches an einem gemeinsamen 
Standort in Lübeck gleich mehrere Bildungsein-
richtungen der Kammer zusammenführen soll: die 
Berufsbildungsstätte Travemünde, sechs Landes-
berufsschulen in der Trägerschaft der Handwerks-
kammer Lübeck sowie das Fortbildungszentrum der 
Kammer. Entstehen soll ein Campus für moderne 
und hochwertige Ausbildung im Handwerk, an dem 
auch die so erfolgreiche Lernortkooperation nach 
dem Travemünder Modell fortgeführt werden soll. 

Das Problem: Obwohl sich die Kammer in der 
Planung an alle Vorgaben des Landes und des Bun-
des gehalten hat, sind die veranschlagten Baukos-
ten inzwischen deutlich erhöht und für die Kam-
mer ohne weitere finanzielle Unterstützung nicht 
mehr finanzierbar. Im September 2021 sah sich die 
Vollversammlung daher gezwungen, den Umfang 
für den Neubau so zu reduzieren, dass ein deutlich 
geringerer Kostenrahmen eingehalten werden 
kann. 

»Der Trave-Campus 
muss realisiert 
werden.«
Ralf Stamer

Präsident der Handwerkskammer Lübeck
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STRUKTURREFORM UNERLÄSSLICH
ZDH-Generalsekretär Holger Schwannecke 
resümierte vor der Vollversammlung, mit welcher 
Wucht die multiplen Krisen das Handwerk zuletzt 
getroffen haben.

An großer Lösung festhalten
Diese so genannte kleine Variante, die derzeit pla-
nerisch von der Kammer weiterverfolgt wird, hat 
jedoch zur Folge, dass die Kammer die Trägerschaft 
der sechs auf dem Priwall beheimateten Landesbe-
rufsschulen aufgeben muss. Ziel der Vollversamm-
lung ist es aber weiterhin, den Trave-Campus wie ur-
sprünglich geplant in vollem Umfang zu realisieren.

Mögliche Lösungsansätze und Finanzierungs-
modelle werden inzwischen auch unter Federfüh-
rung des Bundesbildungsministeriums diskutiert. 
Das Ministerium hatte im Frühjahr 2022 eine Task 
Force unter eigener Führung und mit Beteiligung 
des Kieler Bildungsministeriums und der Kammer 
einberufen.

Auf weitere Unterstützung angewiesen
Auf ihrer Dezembersitzung beschloss die Vollver-
sammlung nun einen gemeinsamen Appell an die 
Politik. Er unterstreicht noch einmal das große Ziel: 
Der Trave-Campus soll ein Exzellenzzentrum und 
damit das Aushängeschild für die berufliche Bil-
dung mit überregionaler und bundesweiter Bedeu-
tung werden. „Als Leuchtturm der beruflichen Bil-
dung soll er einen wichtigen Beitrag leisten, deren 
Ansehen, Wertschätzung und Stellung insgesamt 
zu verbessern und deren Akzeptanz bei Eltern und 
Jugendlichen zu stärken“, heißt es in dem Appell. 
Und weiter: „Die Vollversammlung bekräftigt die 
Bereitschaft ihrer Mitglieder, sich als Handwerk 
des Kammerbezirks Lübeck gemeinsam mit dem 
Bund und dem Land Schleswig-Holstein an den Bau-
kosten für das Projekt Trave-Campus zu beteiligen 
und hierfür erhebliche finanzielle Anstrengungen 
zu unternehmen.“ 

Dennoch: Auf weitere Unterstützung durch 
Bund und Land sei man angewiesen. „Wir erhoffen 
uns von der Politik ein klares Zeichen, dass sie die 
handwerkliche Ausbildung in Schleswig-Holstein 
stärken will und ihr die Gleichwertigkeit von akade-
mischer und beruflicher Bildung wichtig und ernst 
ist“, so Kammerpräsident Stamer.

Stabile Beiträge
Das Parlament des Handwerks, bestehend aus 24 
Arbeitgeber- und 12 Arbeitnehmervertretern, hat-
te in der Dezembersitzung noch zahlreiche weitere 
Beschlüsse zu fassen, unter anderem auch die Fest-
setzung der Beiträge für 2023. Für die fast 22.000 
Mitgliedsbetriebe der Kammer bleiben diese wei-
ter stabil. Kammerhauptgeschäftsführer Andreas 
Katschke zeigte sich froh, den Betrieben angesichts 
der vielfältigen Belastungen insbesondere durch 
hohe Energiekosten hier Stabilität gewähren zu 
können. | SCH

Gastredner in Lübeck 
 Holger Schwannecke 

(Mitte), Generalsekretär des 
Zentralverbands des 

Deutschen Handwerks 
(ZDH), folgte der Einladung 

von Ralf Stamer (li.) und 
Andreas Katschke in die 
Sitzung der Dezember- 

Vollversammlung. 
Er betonte, wie wichtig es 

gerade im vergangenen Jahr 
war, sich für Entlastungen 

der Handwerksbetriebe 
einzusetzen.

C
orona, Ukraine-Krieg, 
Energiekrise – vergleich-
bar schwierige Zeiten gab 
es nach Ansicht von Hol-

ger Schwannecke in den letzten 
dreißig Jahren nicht zu bewälti-
gen. Als Gastredner sprach er auf 
der Dezember-Vollversammlung 
in Lübeck daher vor allem darüber, 
wie sehr der Einsatz für Entlas-
tungen die Arbeit des Zentralver-
bandes im letzten Jahr bestimmte.

So brachte der Interessenver-
band auf politischer Ebene schon 
früh den Vorschlag einer Ener-
giepreisbremse ins Spiel: eine 
Kraftanstrengung, die sich gelohnt 
hätte, wie Schwannecke betont. 
Enorm wichtig für das Handwerk 
sei auch vor dem Hintergrund ho-
her Energiekosten bei gleichzei-
tig hoher Inflation der Abbau der 
kalten Progression. Hier erkennt 
der Generalsekretär aufgrund des 
jüngst beschlossenen Progressi-
onsberichts des Bundeskabinetts 
eine klare Entlastungsperspektive. 

Sorgen mache ihm dagegen, 
dass die Politik gleichzeitig be-

reits wieder neue Belastungen 
beschlossen hätte: Stichwort 
Sozialversicherungskosten. Er 
warnt eindringlich davor, dass 
die 40-Prozent-Grenze bei den 
Sozialbeiträgen 2023 erstmals 
seit mehr als zehn Jahren wie-
der überschritten werden könnte. 

„Insbesondere die personalinten-
siven Handwerksbetriebe können 
die Mehrbelastungen nicht schul-
tern. Es braucht grundlegende 
Strukturreformen.“

Mehr Mut der Politik for-
dert Schwannecke angesichts 
des Fachkräftebedarfs – immer-
hin würden bereits jetzt 250.000 
Handwerkerinnen und Hand-
werker fehlen. „Schulabgänger 
rennen den Unis die Türen ein, 
gleichzeitig konnten wir über 
22.000 Ausbildungsplätze nicht 
besetzen“, beschreibt er die 
Schieflage. Der ZDH erwarte da-
her nichts weniger als eine Bil-
dungswende, also die Wende hin 
zu einer echten Gleichwertigkeit 
von beruflicher und akademischer 
Bildung. | SCH
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Quelle: Hwk Lübeck

Gute Geschä�slage          Befriedigende Geschä�slage          Schlechte Geschä�slage

Bauhauptgewerbe

Ausbauhandwerk

Handwerk für den gewerblichen Bedarf

Kra�fahrzeughandwerk

Nahrungsmittelhandwerk

Gesundheitshandwerke

Personenbezogenes Dienstleistungshandwerk

52 %                                   42 %  6

          70 %               25 %  5

                   55 %                     36 %  9 %

40 %                                                     60 %

   11 %                                                            67 %              22 %

      33 %              23 %                                    44 %

18 %                                                       61 %             21 %

Insgesamt besser 
als erwartet
Im Kammerbezirk Lübeck ist der befürchtete starke Konjunktureinbruch im vierten 
Quartal 2022 überwiegend nicht eingetreten. Der Anteil der Betriebe, die eine schlechte 
Geschäftslage meldeten, blieb mit elf Prozent gegenüber dem Vorquartal unverändert.

N
och im Herbst 2022 blickten die 
Unternehmen angesichts multi-
pler Krisen sehr sorgenvoll auf 
das vierte Quartal: 41 Prozent 

rechneten damals mit einer Verschlech-
terung der Geschäftslage. Eingetreten ist 
das Szenario nicht. Die jüngste Konjunk-
turumfrage der Kammer für die Monate 
Oktober bis Dezember zeigte im Ergeb-
nis, dass sich die wirtschaftliche Lage 
im Vergleich zum Vorquartal kaum ver-
ändert hat. In Zahlen ausgedrückt: 51 
Prozent der Betriebe bezeichneten ihre 
Geschäftslage als gut, 38 Prozent als be-
friedigend und 11 Prozent als schlecht 
(Vorquartal: 49, 40 und 11 Prozent).

Energieintensive Betriebe sehen 
Geschäftslage deutlich kritischer
Innerhalb des Handwerks gibt es aber 
trotz dieser weitgehend stabilen Ver-
hältnisse nach wie vor eine große Band-
breite der Geschäftslagebewertungen 
(siehe auch Grafik). Ralf Stamer, Prä-
sident der Handwerkskammer Lübeck, 
betont daher, dass das Gesamtbild stark 
von einer meist noch guten bis befrie-
digenden Auftragslage vor allem im 
Ausbauhandwerk und im Bauhauptge-
werbe geprägt werde. „Sorge muss uns 
weiterhin machen, dass die Stimmung 
bei energieintensiven Betrieben deut-
lich schlechter ist als im Durchschnitt 
des Gesamthandwerks“, sagt Stamer 
mit Verweis insbesondere auf das 
Nahrungsmittelhandwerk. 

Auch weitere Kennzahlen deuten da-
rauf hin, dass es Schatten am Konjunk-
turhimmel gibt. So berichteten mehr 
Betriebe als im ersten Halbjahr 2022 von 

Auftrags- und Umsatzrückgängen sowie 
von sinkenden Investitionen. Insgesamt 
hat sich ihr Anteil im vierten Quartal 
aber nicht nochmals signifikant im Ver-
gleich zum dritten Quartal erhöht. Fast 
jeder zweite Betrieb meldete zudem wei-
ter gestiegene Verkaufspreise. Die Be-
schäftigung war erstmals nach längerer 
Zeit leicht rückläufig.

Belastungsfaktoren für das Hand-
werk und damit maßgeblich verant-
wortlich für die beschriebene Situation 
waren neben den hohen Energiekosten, 
die im vierten Quartal 2022 noch nicht 
wesentlich durch staatliche Entlastungs-
maßnahmen gedämpft wurden, auch ge-
störte Lieferketten und somit Beschaf-

Beurteilung der Geschäftslage in den einzelnen Branchen
Anteil der „guten“, „befriedigenden“ und „schlechten“ Beurteilungen in Prozent

fungsprobleme und Verteuerungen bei 
Baumaterialien und Vorprodukten.

Erwartungen an die nächsten Monate
Auf die Monate Januar, Februar und 
März schauten die Betriebe am Jahres-
ende nach wie vor eher pessimistisch. 53 
Prozent der Handwerksbetriebe rechne-
ten für das erste Quartal 2023 mit einer 
gleichbleibenden Geschäftslage, 38 Pro-
zent prognostizierten eine Verschlech-
terung. Nur 9 Prozent gingen indes von 
einer Verbesserung aus.  Entsprechend 
verhalten waren zum Zeitpunkt der Be-
fragung die Erwartungen an die Entwick-
lung der Aufträge, der Umsätze und der 
Investitionen. | MS/SCH
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Für Vielfalt am Arbeitsplatz
Vielfalt und Toleranz am Arbeitsplatz stärken das Betriebsklima und tragen langfristig 
zur Fachkräftesicherung bei. Ein Seminar für Azubis zeigt, wie ein gutes Miteinander im 
Unternehmen gelingen kann.

A
m Arbeitsplatz treffen Menschen mit 
sehr unterschiedlichen kulturellen Er-
fahrungen, Sichtweisen und Werten 
aufeinander. Konflikte bleiben da nicht 
aus. Zum Beispiel, wenn Menschen ein-

ander mit Vorurteilen begegnen oder einzelne Per-
sonen ausgrenzen, sei es aufgrund ihrer Herkunft, 
ihres Geschlechts oder ihrer ganz persönlichen 
Lebensentwürfe. 

„Dass sich das negativ auf das Betriebsklima aus-
wirkt, steht außer Frage“, sagt Frederik Kohler. Er ist 
wissenschaftlicher Bildungsreferent beim Antidis-
kriminierungsverband Schleswig-Holstein (advsh) 
e. V. und arbeitet im Projekt ANTRIEB – ANTidis-
kriminierungskompetenz in meinem BetRIEB. Koh-
ler ist überzeugt: „Ein schlechtes Betriebsklima 
kann fatale Auswirkungen haben, beispielsweise, 

wenn qualifizierte Mitarbeitende aufgrund negati-
ver Erfahrungen das Unternehmen verlassen. Dage-
gen kann ein wertschätzender und möglichst vorur-
teilsfreier Umgang untereinander die Produktivität 
des Betriebs steigern.“

In seinem Projekt, das Teil der bundesweiten 
Initiative Betriebliche Demokratiekompetenz ist 
und vom Bundesarbeitsministerium gefördert wird, 
führt Frederik Kohler Schulungen, Workshops und 
Beratungen in kleinen und mittelständischen Un-
ternehmen durch mit dem Ziel, diese für Vielfalt, 
Toleranz und Chancengleichheit zu sensibilisieren.

Eine solche Schulung bietet die Kammer jetzt 
auch für die Auszubildenden ihrer Mitgliedsbetrie-
be an. Im Azubi-Training „Vielfalt mit Wertschät-
zung begegnen, Vorurteile abbauen“ erfahren die 
Auszubildenden von Frederik Kohler unter anderem, 
wie schnell sich Vorurteile unbewusst einschleichen 
und welche Auswirkungen das für Betroffene haben 
kann. Gemeinsam wird erarbeitet, wie ein respekt-
voller Umgang gelingen kann.

Kohler hält es für sehr wichtig, gerade in Krisen-
zeiten gefährdete demokratische Grundwerte, wie 
Vielfalt und Toleranz, in der Arbeitswelt zu stärken, 
gerade auch, „weil die Menschen auf der Arbeit so 
viel Zeit miteinander verbringen und dort ihre Ein-
stellungen entscheidend mitbeeinflusst werden“.

Das Seminar habe auch für die Ausbildungsbe-
triebe einen großen Mehrwert: „Es unterstützt sie 
langfristig bei der Fachkräftesicherung. Im Semi-
nar werden Sozialkompetenzen, wie Selbstreflexion 
und Teamfähigkeit, gestärkt. Und wenn der Zusam-
menhalt im Betrieb gut ist, spricht sich das natürlich 
auch rum.“ | SCH

Gutes Miteinander 
In einer motivierenden und 

wertschätzenden Atmosphäre 
arbeitet es sich besser. So ein Klima 

kann jeder Betrieb schaffen, wenn 
alle Beteiligten sensibilisiert sind.
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»Ist der Zusammenhalt 
im Betrieb gut, spricht 
sich das natürlich auch 

rum.«
Frederik Kohler

Bildungsreferent 
Antidiskriminierungsverband 
Schleswig-Holstein e. V.

Azubi-Training
„Vielfalt mit Wert-

schätzung begegnen, 
Vorurteile abbauen“

17. März 2023 
10 bis 13 Uhr

Handwerkskammer 
Lübeck 

Breite Straße 10/12, 
23552 Lübeck

Die Teilnahme ist 
kostenfrei. 

Eine Anmeldung ist 
erforderlich unter 
anmeldungen@
hwk-luebeck.de
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Caddy Cargo 1,5 l TSI, 84 kW,
6-Gang-Schaltgetriebe, Candy-weiß, 
Radstand: 2.755 mm

Sonderausstattung:
Werkstattausbau, Klimaanlage
mit manueller Regelung, Radio 
„Composition Audio“ (DAB+) mit
16,51 cm (6,5“) Touch-Farbdisplay,
2 Lautsprecher vorn, Mobiltelefon- 
und USB-Schnittstelle, Ganzjahres-
reifen 205/60 R16 96H XL, Lade-
fl ächen belag aus Holz (anthrazit), 
LED-Innenraum beleuchtung im 
Laderaum.

Kraftstoffverbrauch kombiniert (nach WLTP):
6,4 l/100 km | CO2-Emission kombiniert: 145 g

Fahrzeugpreis
(zzgl. MwSt.): 25.448,00 €
Sonderzahlung: 1.500,00 €
Jährl. Fahrleistung: 10.000 km
Vertragsdauer: 48 Monate

48 mtl.
Leasingraten* à: 199,– €**

 *Zzgl. MwSt.. ** Ein Angebot der Volkswagen Leasing 
GmbH, Braunschweig. Die Überführungskosten 
werden separat berechnet. Abb. zeigt ähnliches 
Fahrzeug.

Der Handwerker-
Caddy von
Senger.

Senger Nutzfahrzeuge GmbH
Schwertfegerstr. 2, 23556 Lübeck
Telefon +49 (0) 451 880010
info.nfz-luebeck@auto-senger.de

senger-mobility.de

850006920023 Senger Nutzfahrzeuge_71x280.indd   1850006920023 Senger Nutzfahrzeuge_71x280.indd   1 18.01.23   13:1218.01.23   13:12

WOCHE DER 

AUSBILDUNG

Was aus der Not geboren wurde, ist 
inzwischen extrem erfolgreich: 
Digitale Lehrstellenrallyes ent-

wickeln sich zu einem immer beliebte-
ren Format. Gleich zu Beginn der Coro-
na-Pandemie bot die Handwerkskammer 
Lübeck erste digitale Versionen der klas-
sischen Lehrstellenrallyes an, um auch im 
Lockdown oder bei geschlossenen Schu-
len Kontakte zwischen Jugendlichen 
und Betrieben herzustellen. Die Idee: Per 
Live-Schaltung geht es für Jugendliche 
vom heimischen PC aus oder gemein-
sam aus dem Klassenzimmer direkt in 
verschiedene Handwerksbetriebe. Diese 
geben vor der Webcam Einblicke in ihre 
Ausbildungsberufe. Meist übernehmen 

das die Auszubildenden der teilnehmen-
den Betriebe. Oft sehr unterhaltsam und 
auf Augenhöhe mit den Jugendlichen be-
richten sie über ihren Beruf, zeigen spezi-
elle Werkzeuge und Arbeitsprozesse und 
beantworten Fragen, die ihnen die Schü-
lerinnen und Schüler per Chat stellen.

Mit mehr als 600 Teilnehmern fand 
im Dezember die bisher größte digitale 
Rallye statt. Rund 35 Klassen der Berufs-
bildenden Schulen Elmshorn und Pinne-
berg nahmen daran teil. Weitere sollen 
auch in diesem Jahr folgen. | SCH

Mehr Informationen  
Corinna Prus, Tel.: 0451 1506-153 
cprus@hwk-luebeck.de

Jetzt schon vormerken: Vom 13. bis 17. 
März findet bundesweit die Woche 
der Ausbildung statt. Auch die Hand-

werkskammer Lübeck beteiligt sich mit 
vielen verschiedenen Veranstaltungsan-
geboten daran – für Jugendliche, Eltern 
und Ausbildungsbetriebe.

„Eine Woche lang steht die duale Be-
rufsausbildung im ganzen Land im Fo-
kus. Wir wollen die Aufmerksamkeit 
nutzen, um junge Menschen aus der 
Region anzusprechen und auf die tollen 
Perspektiven im Handwerk aufmerksam 
zu machen“, sagt Nadine Grün, Leiterin 
der Abteilung Nachwuchsgewinnung der 
Handwerkskammer Lübeck. Dazu wer-
de man auf unterschiedliche Zielgruppen 

zugeschnittene Aktionen und Informa-
tionsveranstaltungen anbieten. „Uns ist 
es wichtig, alle Beteiligten in den Blick 
zu nehmen. Richtig gute Erfahrungen 
haben wir zum Beispiel mit Angeboten 
für Eltern gemacht, die man auf die-
sem Wege für das Handwerk gewinnen 
kann. Für sie soll es zum Beispiel spe-
zielle Schüler-Eltern-Rallyes geben“, so 
Nadine Grün. | SCH

Weitere Infos zum 
Programm  
www.hwk- 
luebeck.de/
woche-der- 
ausbildung

Digitale Lehrstellenrallye

Live ins Klassenzimmer

Save the Date

Bundesweite Aktionswoche

Große Wirkung 
Bei digitalen 
Lehrstellenrallyes lernen 
Jugendliche per Live-Schaltung 
verschiedene 
Betriebe kennen – das ist Be-
rufsorientierung hautnah und 
gleichzeitig ohne 
großen Aufwand.

NORDHANDWERK 02/2023
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D
Die Mitgliederversammlung der Kreis-
handwerkerschaft Kiel hat im Dezember 
Norbert Pöhlmann zum neuen Kreis-
handwerksmeister gewählt. Mit dem Eh-
renamt ist der Bauunternehmer bestens 

vertraut: Bereits seit 2010 ist er Obermeister der In-
nung des Baugewerbes Eckernförde-Kiel-Plön. Für 
die Amtszeit strebt Pöhlmann an, jüngere Handwer-
ker noch stärker in das organisierte Handwerk ein-
zubinden – ganz besonders im Hinblick auf Themen 
wie Nachwuchssuche und Fachkräftemangel. 

Pöhlmanns Vorgänger Albert Overath füllte die 
vielfältige Aufgabe der Gesamtinteressenvertretung 
des freiwillig organisierten Handwerks zuvor über 
ein Jahrzehnt lang mit großer Leidenschaft aus: Ins-
gesamt neun Kieler Aktionstage zum bundesweiten 
Tag des Handwerks fanden in seiner Amtszeit statt, 
auch die Einschreibungsfeier der neuen Auszubil-
denden und die Kieler Lehrstellenrallye wurden un-
ter Overath eingeführt. Der Nachwuchsförderung 
hat er sich sowohl in seinem eigenen Elektro-Unter-

nehmen als auch im Hinblick auf das gesamte Kieler 
Handwerk intensiv gewidmet.

Seinen eigenen Berufsstand, das Elektrohand-
werk, hat Albert Overath viele Jahre als Obermeis-
ter ebenfalls ehrenamtlich vertreten. Dem Vorstand 
seines schleswig-holsteinischen Dachverbandes, 
dem Landesinnungsverband der Elektro- und In-
formationstechnik Schleswig-Holstein, gehörte 
er über einen langen Zeitraum an. Zur feierlichen 
Verabschiedung von Albert Overath zeichnete sein 
Nachfolger ihn als Ehrenkreishandwerksmeister 
aus. Von der Handwerkskammer erhielt Overath die 
Ehrenurkunde sowie Ehrennadel in Gold für sein 
Engagement, das in verschiedenen ehrenamtlichen 
Positionen über 25 Jahre lang währte.

Ebenfalls geehrt mit der Ehrennadel in Gold 
wurde Tischlermeister Joachim Sienknecht für be-
reits 37 Jahre ehrenamtliche Tätigkeit für die Kreis-
handwerkerschaft sowie die Tischler-Innung Kiel. 
Als Lehrlingswart wird er letzterer auch weiterhin 
treu bleiben. | SCH

Neuer Kreishandwerksmeister

Mit Ehrenamt bestens vertraut
Kiel hat einen neuen Kreishandwerksmeister. Der 61-jährige Hochbautechniker Norbert 
Pöhlmann übernimmt das Amt von Albert Overath, der sich in den Ruhestand verabschiedete.

»Immer 
lösungsorientiert 
und voller Ideen: 
Ich bedanke mich 
für die großartige 
Zusammenarbeit 

mit Albert 
Overath.«  

Andreas Katschke  
Hauptgeschäftsführer 

der Handwerks- 
kammer Lübeck

Engagement über 
Jahrzehnte 

Kammerhaupt- 
geschäftsführer 

Andreas Katschke (li.) 
zeichnete gemeinsam 
mit Norbert Pöhlmann 

Albert Overath und 
Joachim Sienknecht 

(v. re.) aus.
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SIE HABEN DIE WAHL:
BENZIN, DIESEL ODER
100% ELEKTRISCH

Abb. zeigt nicht angebotenes Beispielfahrzeug.

PEUGEOT 2008
Der Zukunft gewachsen

SERVICE-ZENTRUM DUITSMANN GmbH
Potthofstr. 16-20, 25524 Itzehoe
Holstenstr. 106, 25560 Schenefeld
Kaltenweide 164, 25335 Elmshorn
Wyker Str. 26, 24768 Rendsburg
Tel.: 04821/130022, kontakt@duitsmann.com

SIE HABEN DIE WAHL:
BENZIN, DIESEL ODER
100% ELEKTRISCH

Abb. zeigt nicht angebotenes Beispielfahrzeug.

PEUGEOT 2008
Der Zukunft gewachsen

SERVICE-ZENTRUM DUITSMANN GmbH
Potthofstr. 16-20, 25524 Itzehoe
Holstenstr. 106, 25560 Schenefeld
Kaltenweide 164, 25335 Elmshorn
Wyker Str. 26, 24768 Rendsburg
Tel.: 04821/130022, kontakt@duitsmann.com

RÜDIGER HAASE GmbH 
Boostedter Str. 372  
24539 Neumünster  
Tel.: 04321/5618-0  
www.peugeot-haase.de

AUTO JUBT OHG 
Rendsburger Str. 116  
24340 Eckernförde  
Tel.: 04351/41033  
www.auto-jubt.de

SERVICE-ZENTRUM 
DUITSMANN GmbH 
Potthofstr. 16-20, 25524 Itzehoe  
Holstenstr. 106, 25560 Schenefeld  
Kaltenweide 164, 25335 Elmshorn 
Wyker Str. 26, 24768 Rendsburg 
Tel.: 04821/130022
kontakt@duitsmann.com 

AUTO SCHWERDTFEGER GmbH 
Edisonstr. 3  
24558 Henstedt-Ulzburg  
Tel.: 04193/8991-0  
www.auto-schwerdtfeger.de

AUTOHAUS ERNST GmbH & Co. KG
Bahnhofstr. 25 · 24143 Kiel  
Tel.: 0431/70509-0  
Eckernförder Str. 360 · 24107 Kiel  
Tel.: 0431/30520-0  
www.peugeot-ernst.de

Klaus + Co Grands Garages GmbH  
24941 Flensburg, Liebigstr. 4  
25813 Husum, Robert-Koch-Str. 11  
23562 Lübeck, Sophie-Germain-Str. 1  
23970 Wismar, Rüggower Weg 15  
info@klaus-co.de · www.klaus-co.de  
facebook.com/peugeot.klaus.co  

850006912023_S-H_Service-Zentrum Duitsmann_88x230.indd   1850006912023_S-H_Service-Zentrum Duitsmann_88x230.indd   1 17.01.23   13:3517.01.23   13:35
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Änderungen oder Neuerungen 
von Rechtsvorschriften

• Neue Sachverständigenordnung (21.12.2022)

Die ausführlichen Neuerungen/Änderungen von Rechts-
vorschriften finden Sie unter www.hwk-luebeck.de/
amtliches.

AMTLICHES

Besonderes Jubiläum Kammerpräsident Ralf Stamer, Sören Westphal 
von der Sparkasse Holstein und Kreishandwerksmeister Thoralf Volkens 
(re.) übergaben die Goldenen Meisterbriefe an Bodo Hüttmann, Gerlinde 
Gampert und Wilfried Wentorf (v. li.).

Über viele Jahrzehnte wurde von Gerlinde Gampert die 
Schere angesetzt, hat sich bei Bodo Hüttmann alles 
um Metall gedreht und wurden von Wilfried Wentorf 

Fleischprodukte hergestellt. Für ihre Lebensleistung wurden 
die Friseurmeisterin, der Landmaschinenmechanikermeister 
und der Fleischermeister Ende vergangenen Jahres von der 
Kreishandwerkerschaft Ostholstein/Plön geehrt. Aus den Hän-
den von Ralf Stamer, Präsident der Handwerkskammer Lübeck, 
nahmen sie ihre Goldenen Meisterbriefe für das Bestehen der 
Meisterprüfung vor 50 Jahren an. „Der Goldene Meisterbrief 
erinnert daran, dass der Beruf und der erworbene Titel meist 
viel mehr sind, als eben nur die Tätigkeit, mit der man den Le-
bensunterhalt verdient. Für viele Handwerkerinnen und Hand-
werker, die jetzt Geehrten eingeschlossen, ist der Beruf auch 
gleichzeitig eine Berufung, manchmal auch Lebenswerk“, so 
Stamer. | SCH

Goldene Meisterbriefe

Anerkennung für  
das Lebenswerk

NORDHANDWERK 02/2023
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FORTBILDUNG  www.hwk-luebeck.de/fortbildung

Fortbildungszentrum 
Lübeck

Meistervorbereitungs-
lehrgänge
Zimmerer-Handwerk Teile 
I+II TZ
Start: 5.5.2023
Fr 16.15–21.15 Uhr+ 
Sa 9–16 Uhr
Tischler-Handwerk 
Teile I+II  TZ
Start: 5.6.2023
Fr 15.45–20.45 Uhr + 
Sa 8.15–15.15 Uhr
Maurer- und Betonbauer- 
Handwerk Teile I + II TZ
Start: 9.6.2023
Fr 16–21 Uhr + Sa 8.15–
15.15 Uhr

Weitere Lehrgänge
Gesellen – Stark in 
Ausbildung
7. + 28.3.2023
Di 9–16 Uhr
Mitarbeiter (Jahres-)Ge-
spräche führen
16.3.2023
Do 9–16 Uhr
Heute Kollege - morgen 
Chef (Modul 1)
30.3.2023 
Do 9–16 Uhr
Heute Kollege - morgen 
Chef (Modul 2)
4.5.2023 
Do 9–16 Uhr

Berufsbildungsstätte 
Elmshorn

Meistervorbereitungs-
lehrgänge
Maler- und Lackierer- 
Handwerk Teile I+II TZ 
Start: 27.2.2023
Mo + Di 18–21.15 Uhr

Alle Gewerke 
Teile III + IV TZ
Start: 24.4.2023
Mo 8–15.30 Uhr + Do 18–
21.15 Uhr
Infoabend: 21.2.2023, 
18 Uhr
Alle Gewerke 
Teile III + IV VZ
Start: Mai 2023
Mo-Fr 8–14 Uhr
Infoabend: 21.2.2023, 
18 Uhr
Friseur-Handwerk 
Teile I+II  TZ
Start: 12.6.2023
Mo 13–21.30 Uhr 
Infoabend: 2.5.2023 
18 Uhr

Weitere Lehrgänge
Technische/-r 
Betriebswirt/-in 
(für Auszubildende) TZ
Start: 22.4.2023
Infoabende: 
8.2.+7.3.+30.3.2023, jew. 
18 Uhr
(AU-)Prüflehrgang PKW
• 10.–11.3.2023
• 21.–22.4.2023
• 11.+13.5.2023
Schweißerprüfungen 
für Schweißungen per 
Hand nach div. Verfahren
20.3.–6.4.2023
Mo–Fr 7.15–15 Uhr

Berufsbildungsstätte 
Kiel

Meistervorbereitungs-
lehrgänge
Kfz-Handwerk Teile I+II TZ
Start: 5.5.2023 
Fr 16–20.15, Sa 8–15 Uhr
Fahrzeuglackier- 
Handwerk Teile I+II 
 Hybrid TZ + VZ
Start: 1.9.2023

KNX-Basic-Lehrgang
• 17.–21.4.2023
• 22.–26.5.2023
Mo–Fr 8–15.30 Uhr
Kfz-Servicetechniker/-in
8.5.–20.6.2023
Mo–Fr 8–16 Uhr
Qualifizierungsoffensive 
zum/zur International 
geprüften Schweißer/in VZ
Lfd. Einstieg, 
Mo–Do 7–15.45+ 
Fr 7–13 Uhr
Fleischthekenseminar
Sachkundenachweis 
13.–17.2.2023
Mo–Fr 8–15 Uhr

Online
Personalmarketing
6.3.+29.3.23
Mo + Mi 18.30–20 Uhr

Mehr Informationen und weitere 
Kurse: 

Fr 16–20.15, Sa 8–15 Uhr, 
5 Wochen nach Abspra-
che Mo-Fr 8–15.30 Uhr

Sonstige Lehrgänge
E-Check Photovoltaik
25.-26.4.2023
8–15.15 Uhr

Berufsbildungsstätte 
Travemünde

Meistervorbereitungs-
lehrgänge
Kfz-Handwerk Teil I+II VZ
21.8.–15.12.2023 
Mo–Do 8–16+Fr 8–13 Uhr  
ggf. Sa 8–16 Uhr.

Weitere Lehrgänge
Kfz-Komzet-Kurse
Alle Kurse: 8–16 Uhr
Airbag (AU): 6.2.23 + 
27.6.23
Abgas (AU): 14.–15.2.23 + 
7.-8.3.23 + 12.–13.4.23
Klima: 9.2.23
SP-W: 7.–8.2.23 + 
9.-10.2.23

Tipp des Monats
Meistervorbereitung Teile III und IV für alle Gewerke

Zur Meisterprüfung gehören 
unter anderem betriebswirt-
schaftliche, kaufmännische 
und arbeitspädagogische 
Kenntnisse – die Teile III und 
IV der Meisterprüfung. Diese 
gewerkeübergreifenden Kurse 
werden in der Berufsbildungs-

stätte Elmshorn in Vollzeit und berufsbegleitend in Teilzeit 
angeboten. In welcher Reihenfolge die vier Teilprüfungen 
abgelegt werden, ist variabel, der Start mit Teil III und IV ist 
ebenfalls möglich. Am 21. Februar um 18 Uhr findet in Elms- 
horn ein Informationsabend rund um Inhalte, organisatori-
sche Details und Fördermöglichkeiten statt. 

Information und Anmeldung 
Katja Lent, Tel.: 04121 4739-608, klent@hwk-luebeck.deVZ
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Social-Media-Trainingsreihe

WERBUNG 
SCHALTEN AUF 
GOOGLE, 
INSTAGRAM & CO
Termin: 10. Februar 2023
Zeit: 11–12 Uhr
Ort: Online-Seminar

Social-Media-Trainingsreihe

TWITCH UND TIKTOK
Termin: 24. Februar 2023
Zeit: 11–12 Uhr
Ort: Online-Seminar

Die digitale Welt bietet unzählige Möglichkeiten, Anzeigen zu schal-
ten. Google Ads ist den meisten bekannt, Werbung auf Instagram 
und Facebook kennen viele wahrscheinlich nur als Empfänger. Doch 
können auch Azubis und Fachkräfte über Anzeigen gewonnen wer-
den? Wie kann man Werbemöglichkeiten für die Belange seines Be-
triebs nutzen und wann ist dies wo sinnvoll? Das Seminar gibt einen 
kompakten Überblick über die verschiedenen Wege der Online-Wer-
bung. Vorkenntnisse sind nicht erforderlich.

Das Seminar ist Teil einer Reihe rund um Social-Media-Themen 
und wird in Kooperation mit der Handwerkskammer Flensburg und 
dem Mittelstand-Digital Zentrum Zukunftskultur durchgeführt. Die 
Teilnahme ist kostenfrei. Es sind keine Vorkenntnisse erforderlich.

Anmeldung und weitere Infos 
Die Teilnahme ist kostenfrei, eine Anmeldung ist erforderlich über: www.hwk-lue-
beck.de/veranstaltungen. 

Die Social-Media-Trainingsreihe in Kooperation mit der Hand-
werkskammer Flensburg und dem Mittelstand-Digital Zentrum Zu-
kunftskultur hat seit Oktober 2022 einen Einblick in die Plattformen 
Instagram und Facebook gegeben. Aber wohin führt die Reise „Social 
Media“? Welche Kanäle stehen schon in den Startlöchern, um die 
klassischen Plattformen abzulösen? Wer sind die Vorreiter und wie 
gestaltet sich ihr Social-Media-Alltag? Das vorerst letzte Training 
dieser Reihe gibt einen Ausblick darüber, wie in Zukunft Kunden 
und Fachkräfte gewonnen werden könnten – und wie es einige jetzt 
schon machen. Abschließend wird Zeit für offengeblie-
bene Fragen rund um das Thema Social Media 
sein.

Anmeldung und weitere Infos 
Die Teilnahme ist kostenfrei, eine Anmeldung 
ist erforderlich über: www.hwk-luebeck.de/
veranstaltungen.

Google Zukunftswerkstatt

KOMMUNIKATION IM 
ARBEITSALLTAG
Termin: 23. Februar 2023
Zeit: 10–11 Uhr
Ort: Online-Seminar

Ob Besprechungen, Kundentermine 
oder Verhandlungen – Gesprä-
che sind zentraler Bestand-
teil des Arbeitsalltags und 
Vorausetzung für einen 
erfolgreichen Betrieb. 
Viel zu oft wird nicht 
darüber nachgedacht, 
wie Gespräche geführt 
werden sollten, um 
einen positiveren Ef-
fekt zu haben. In die-
sem Seminar erfahren 
Teilnehmende unter 
anderem, wie Gespräche 
richtig vorbereitet wer-
den, welche Vorteile digi-
tale Möglichkeiten zum Aus-
tausch bieten und welche Tools 
es gibt, um Gesprächsergebnisse 
festzuhalten.

Das Online-Seminar wird in Kooperation mit 
der Google Zukunftswerkstatt von den Hand-
werkskammern Lübeck und Flensburg durchge-
führt. Mit gemeinsamen Veranstaltungen zum 
Online-Marketing möchten die Kammern das 
Engagement von Handwerksbetrieben in diesem 
Bereich fördern. Denn eine professionelle Inter-
netpräsenz muss nicht immer teuer oder aufwen-
dig sein – zahlt sich aber garantiert aus.

Anmeldung und weitere Infos  
Die Teilnahme ist kostenfrei, eine Anmeldung 

ist erforderlich über: www.hwk-luebeck.
de/veranstaltungen.

Termine 
im 

Februar
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Glaserei Manske

„IMMER WIEDER AN 
PROZESSEN SCHRAUBEN“
Mit 32 Jahren hat Robin Burmeister beruflich schon 
viel erreicht: In Bad Bramstedt führt er die Glaserei 
Manske, ein Traditionsunternehmen, das er im Jahr 
2014 übernahm, nur wenige Jahre nach Abschluss 
seiner Meisterprüfung im Glaserhandwerk. Inzwi-
schen ist die Glaserei enorm gewachsen – und das 
in vielerlei Hinsicht. Denn nicht nur die Beschäf-
tigtenzahl hat sich über die Jahre stetig erhöht (und 
liegt jetzt bei 15), auch den Betrieb selbst hat Robin 
Burmeister komplett umgekrempelt und immer zu-
kunftsfähiger aufgestellt. Für diese Rundumsicht 

und sein innovatives Gesamtkonzept wurde er 
im Dezember mit dem VR Förderpreis Handwerk 
ausgezeichnet.

Nicht das Preisgeld habe ihn gelockt, sondern 
vor allem die Möglichkeit, durch den Preis Präsenz 
zu zeigen und andere zum Nachahmen anzuregen. 

„Das Handwerk muss einfach viel sichtbarer werden. 
Und vor allem müssen sich Handwerkerinnen und 
Handwerker viel mehr über interne Prozesse und 
Strukturen Gedanken machen“, fasst Burmeister 
sein Anliegen zusammen.

Genau das habe bei ihm zum Erfolg geführt. „Am 
Anfang stand für mich der Wunsch, meine Kunden 
maximal glücklich zu machen und ich habe mich ge-
fragt, wie ich das hinbekomme“, so Burmeister. Über 
die Jahre hat er sämtliche betriebliche Prozesse und 

Zeigen, was Handwerk 
alles kann
Beim höchstdotierten Handwerkspreis in Schleswig-Holstein erklommen 
drei Betriebe mit Vorbildcharakter das Siegertreppchen. Nordhandwerk stellt sie vor.

Mehr Sichtbarkeit 
im Web 
Glasereiinhaber 
Robin Burmeister (re.) 
und seine Schwester 
Kim Burmeister 
wollen auf der 
Firmen-Webseite 
und auf Social Media 
Lust auf Glas 
machen. „Wir  
wollen zeigen, was 
wir können.“
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Strukturen durchleuchtet, hinterfragt und auch mal 
komplett auf den Kopf gestellt. Alles stand im Fo-
kus: die Ausrichtung des Betriebes, Personalführung, 
Personalförderung, Digitalisierung, Zukunftsvisio-
nen, Ausbildungskonzept. Vernetzen und optimie-
ren statt verzetteln und verharren lautete die Devi-
se. „Ich bin mir sicher, dass man immer wieder an 
Prozessen schrauben muss, um sich und das eigene 
Unternehmen weiterzuentwickeln.“

Besonders deutlich wird das am Konzept des 
stärkeorientierten Arbeitens, das Robin Burmeister 
eingeführt hat. „Irgendwann habe ich meine Mitar-
beiter einfach befragt, was ihnen bei der Arbeit Spaß 
macht und was nicht. Das führte zu ganz spannen-
den Erkenntnissen und ich habe angefangen, die 
Teams so aufzubauen, dass jeder das machen kann, 
was ihm am meisten liegt“, erzählt Burmeister. Im 
Ergebnis habe er ein deutlich zufriedeneres, ja sogar 
glücklicheres Team.

Massiv für das Handwerk werben
Von Anfang an im Unternehmen dazu gehörte auch 
die Ausbildung. Im Herbst haben gerade wieder zwei 
junge Menschen ihre Ausbildung in der Glaserei 
Manske begonnen. Robin Burmeister berichtet, dass 
er auch hier in den letzten Jahren einiges hinterfragt 
und reflektiert habe. Zum Beispiel, ob er wirklich 
um jeden Preis ausbilden möchte. „Ausbildung ist 
mir enorm wichtig, aber ich habe festgestellt, dass 
ich nur etwas in sie investieren möchte, wenn bei 
den jungen Menschen zumindest schon eine kleine 
Flamme für das Handwerk brennt.“ Also hat er in der 
Vergangenheit lieber ein Jahr auf Azubis verzichtet, 
wenn es nicht gepasst hat. Genauso wichtig ist es 

Burmeister aber auch, auf junge Leute zuzugehen 
und massiv Werbung für das Handwerk zu machen 

– die Flamme müsse ja schließlich überhaupt erst 
entzündet werden. Die Glaserei Manske zeigt dazu 
viel Präsenz auf Social Media. Seit Sommer 2022 
verstärkt dazu Robin Burmeisters Schwester Kim 
das Team als Spezialistin für das gesamte Marketing.

Aber auch die Präsenz an Schulen sei wichtig, so 
der Glasermeister, ebenso die Ansprache von Eltern, 
die immerhin einen großen Einfluss auf die Berufs-
wahl ihrer Kinder hätten, häufig jedoch auch Vor-
behalte gegen das Handwerk. Hier will Burmeister 
noch viel tun und hofft auf viele Handwerkerinnen 
und Handwerker, die es ihm gleichtun. „Wir müssen 
alle gemeinsam dafür sorgen, das Handwerk wieder 
attraktiv zu machen“, so seine Botschaft.

Wulksfelder Gutsbäckerei

KURZE WEGE UND 
HANDWERKLICHES 
GESCHICK

„Wer Bio nicht nur kaufen, sondern auch erleben 
möchte, ist hier genau richtig.“ – So beschreibt die 
Wulksfelder Gutsbäckerei, gelegen am nördlichen 
Stadtrand von Hamburg in der Gemeinde Tang- 
stedt, ihr besonderes Konzept. Ein Konzept, das die 
Juroren des VR-Förderpreises Handwerk mit dem 
2. Platz honorierten.

Die Gutsbäckerei besteht seit 1999 und ist Teil 
des Guts Wulksfelde. Das Gut selbst umfasst Land-

VR-Förderpreis
Handwerk

Die Volksbanken 
Raiffeisenbanken 

haben in Kooperation 
mit der Handwerks-

kammer 
Schleswig-Holstein 

zum 21. Mal den 
VR-Förderpreis 

Handwerk ausgelobt. 
Mit dem Preis werden 

herausragende 
Leistungen gewürdigt 
– von erfolgreichen 
Existenzgründungen 

über digitale 
Innovationen bis hin 

zu vorbildlichen 
Marketingkonzepten.

Glückliche Gewinner Kammerpräsident Ralf Stamer (li.), Wirtschaftsminister Claus Ruhe Madsen (2. v. li., Foto li.) und Uwe Augustin (re.) als Vertreter 
der Volksbanken Raiffeisenbanken zeichneten die Gewinner des VR-Förderpreises 2022 aus: Robin Burmeister (Foto links, 3. v. li.), Henning Zülow (Foto 
Mitte, 3. v. re.) sowie Marie Hahn und Dietrik Barkmeijer (Foto rechts, 2. und 3. v. li.).

3. Platz (Preisgeld: 3.000 €)
Hahn & Barkmeijer – Wood & Nails Interior
Risum-Lindholm

1. Platz (Preisgeld: 7.000 €)
Glaserei Manske 
Bad Bramstedt

2. Platz (Preisgeld: 5.000 €)
Wulksfelder Gutsbäckerei 
Tangstedt

Die Gewinner
des VR-Förderpreises 2022
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wirtschaft, Gärtnerei, Hofladen, Gutsküche sowie 
die Bäckerei. Alle Bestandteile gemeinsam bilden 
eine Einheit und genau darin liegt auch das Erfolgs-
rezept. „Wir haben hier einfach unglaublich kurze 
Wege“, sagt dessen Leiter Henning Zülow und ver-
weist darauf, dass auf dem Gut eine Vielzahl an Ge-
treidesorten und Feldfrüchten nicht nur ökologisch 
angebaut, sondern nach der Ernte auch direkt vor 
Ort mit großem handwerklichem Geschick verar-
beitet werden.

Auch den fortschrittlichen Einsatz von Digitali-
sierung würdigte die Jury: Eine moderne Mehlsilo-
anlage inklusive digitaler Rezeptsteuerung erleich-
tert die Arbeit der Bäcker seit 2021 ganz erheblich. 
Seit letztem Jahr ist zudem die Kommissionierung 
in der Backstube durch ein papierloses Warenver-
teilsystem ausgestattet. 

Ein großes Anliegen von Henning Zülow und sei-
nem Team ist es, junge Menschen für das Bäcker-
handwerk zu begeistern. Auch deshalb hat er sich 
für den öffentlichkeitswirksamen Preis beworben. 

„Wir machen hier eine ganze Menge und bieten ein 
tolles Arbeitsumfeld. Das wollen wir auch zeigen“, 
so Zülow. Durch viele technische Neuerungen ver-
suche man, die Arbeit so ergonomisch und leicht wie 
möglich zu gestalten. Mit der Möglichkeit, auch in 
einer Tagschicht zu arbeiten, böte die Bäckerei zu-
dem attraktive Arbeitszeitmodelle. 

Wer möchte, kann sich von dem besonderen Ar-
beitsumfeld auch selbst überzeugen, denn vor Ort 
setzt man auf Transparenz. „Wir haben uns gläsern 
gemacht“, sagt Zülow und meint damit die Gläser-
ne Bäckerei, die Besuchern Einblicke in die Arbeit 
erlaubt.

Hahn & Barkmeijer - Wood & Nails Interior

BESONDERS 
NACHHALTIGER ANSATZ
Der 3. Platz im VR-Förderpreis ging an die Firma 

„Wood & Nails Interior“ aus Risum-Lindholm. Im 
Jahr 2017 von Marie Hahn und ihrem niederländi-
schen Ehemann Dietrik Barkmeijer gegründet, hat 
sich der Betrieb auf die Herstellung von Möbeln aus 
Alt- und Bauholz sowie komplette Einrichtungs-
konzepte spezialisiert. Der nachhaltige Ansatz wird 
durch die Nutzung von ausschließlich regenerativ 
erzeugtem Strom und einem klimaneutralen Ver-
sand noch einmal unterstrichen. Nach zwei Jahren 
in gepachteten Räumen erwarb das Ehepaar im Jahr 
2019 einen Resthof im Herrenkoog, wo seither die 
Möbel produziert werden.

Mit der Geschäftsidee einer Möbelmanufak-
tur war Dietrik Barkmeijer bereits seit 2014 in den 
Niederlanden selbstständig. Dort lernte sich das 
Paar – er Westfriese, sie Nordfriesin – bei einem 
Friesentreffen kennen. Und auch fachlich passten 
beide schnell gut zusammen, denn die ausgebildete 
Fremdsprachenkorrespondentin studierte in den 
Niederlanden noch Interior Design, was das betrieb-
liche Angebot von Beginn an sinnvoll ergänzte. „Alle 
unsere Produkte sind einzigartig. Die verwendeten 
Hölzer haben ein Vorleben und durch Risse und As-
tlöcher auch einen besonderen Charakter“, so Hahn. 

Neben ihrem überzeugenden Internetauftritt 
www.woodandnails.de hat die Firma seit rund drei 
Monaten in Niebüll auch einen Showroom bezogen, 
um das, was sie bisher für Kunden aus den unter-
schiedlichsten Bereichen gefertigt haben, einer brei-
teren Öffentlichkeit bekannt zu machen. Zusätzlich 
wird im Herrenkoog die Familienfreundlichkeit 
großgeschrieben. Dem Unternehmer-Ehepaar ist für 
sich und das aus drei Teilzeitkräften und einer Mi-
nijobberin bestehende Team die Balance zwischen 
Beruf, Familie und Freizeit ungemein wichtig und 
wird über eine äußerst flexible Arbeitszeitgestaltung 
realisiert. Darüber freuen sich auch die zwei eigenen 
kleinen Kinder. | SCH/AH

Vom Korn zum Brot Die Bäcker der Wulksfelder Gutsbäckerei veredeln das vor Ort 
ökologisch erzeugte Getreide zu hochwertigen Backwaren – vom Franzbrötchen bis 
zum Kartoffelbrot.

Echtes Team Dietrik Barkmeijer (2. v. li.) mit seiner Frau Marie Hahn (2. v. re.) zusam-
men mit den Mitarbeitern Sina Zimmermann und Manuel Weber.

»Unsere 
Besonderheit ist 
die Einbettung 
der Bäckerei 

in das Gut und 
damit die Nähe 

zur Produktion.«  
Henning Zülow  

Leiter Wulksfelder 
Gutsbäckerei

2. Preisträger
Wulksfelder 
Gutsbäckerei
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Dänemark
RUT-„Gebühr“ sinkt
Wer Arbeitnehmer nach Däne-
mark entsendet, muss diese im 
RUT-Register anmelden und 
vierteljährlich eine Gebühr an 
den Labour Market Fund for 
Posted Workers entrichten. Für 
das Jahr 2023 entfällt diese Ge-
bühr für Vollzeitmitarbeiter.

Deutschland
Auslandsreisen: neue 
Verpflegungspauschalen
Das Bundesfinanzministerium 
hat die Pauschalbeträge für Ver-
pflegungsmehraufwendungen 
und Übernachtungskosten für 
beruflich und betrieblich ver-
anlasste Auslandsdienstreisen 
ab 1. Januar 2023 bekannt ge-
macht. Für Aufträge in Däne-
mark kann ein Betrieb seinen 
Mitarbeitenden beispielsweise 
75 Euro bei einer Abwesenheit 
von 24 Stunden je Kalendertag 
steuerfrei erstatten. Für Nor-
wegen gilt ein Satz von 80 Euro 

und für Schweden 66 Euro.
Liste der Pauschalbeträge: 
https://bit.ly/3WVqZxY

Schweden
F-skatt-Erklärung
Betriebe, die sich in Schweden 
zur F-skatt registriert haben, 
müssen jährlich Angaben zu 
Tätigkeiten in Schweden im 
Vorjahr machen. Dazu müssen 
sie online sog. „spezifische In-
formationen“ abgeben. Achtung: 
Nach der Angabe der spezifi-
schen Informationen muss kei-
ne „inkomstdeklaration 2“ mehr 
abgegeben werden, auch wenn 
die schwedische Steuerbehörde 
Skatteverket zuvor dazu aufge-
fordert hat.

Infos zu allen Auslandsgeschäften 
HWK Lübeck, Sybille Kujath, 
Tel.: 0451 1506-278 
skujath@hwk-luebeck.de

HWK Flensburg, Anna Wessels, 
Tel.: 0461 866-197 
a.wessels@hwk-flensburg.de 

NEWS

AUSSENWIRTSCHAFTSBERATUNG

Nach der erfolgreichen Premiere im letzten 
Jahr bietet das Fortbildungszentrum artefact 
in Glücksburg wieder einen Qualifizierungs-

kurs zur „Fachkraft für Lehmbau“ an. Dieser findet 
vom 30. Mai bis zum 16. Juni statt. Die Prüfungen 
sind am Montag und Dienstag, den 19. und 20. Juni  
vorgesehen.

Der erste Kurs führte im Sep-
tember 17 Fachleute aus den Be-
reichen Handwerk und Architek-
tur zusammen, die in Theorie und 
Praxis geschult wurden – mit an-
schließender Prüfung. „Wir haben 
uns sehr darüber gefreut, dass 
das Angebot so gut angenommen 
wurde“, sagt artefact-Leiter Wer-
ner Kiwitt. Diese Form der Fort-
bildung wird nur noch an zwei 
weiteren Standorten im Süden 
Deutschlands angeboten. Daher 
erhoffen sich die Verantwortli-
chen auch für die Neuauflage eine 
rege Nachfrage.

Lehm als Baustoff liegt jedenfalls im Trend. Das 
gesunde Innenraumklima, die hervorragende Ener-
giebilanz und die regionalen Verfügbarkeit sind da-
bei wichtige Aspekte. | AH

Weitere Infos
www.artefact.de

FK Lehmbau

Neuer Lehrgang
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Die Besten
15 der bundesweit  
130 besten Nachwuchs- 
handwerker kommen aus 
dem Norden. Seine Zukunft war ungewiss. Lange Krankheit. Kein 

Schulabschluss. Jetzt träumt der beste Textilreiniger 
vom Meister. Im Beruf, den er nicht kannte. „Am liebsten 
reinige ich und suche dann für einzelne Teile Lösungen“, 
sagt Brückner. Abseits der großen Maschinen begeistern 
ihn die umfangreiche Logistik, die Team-Arbeit und  der 
direkte Kundenkontakt. | JES 

ROBERT BRÜCKNER
24 Jahre, Textilreiniger, Bugenhagen  
Berufsbildungswerk aus Timmendorfer Strand

Von der Uni wechselt Kaja Lüthje in die Uni. Vom Hörsaal 
in die Buchbinderwerkstatt. „Meine beste Entscheidung“, 
sagt die Bundessiegerin. Handarbeit statt Hausarbeiten. 
Was in der Uni-Bibliothek kaputt geht, wird repariert oder 
restauriert. „Das möchte ich vertiefen“, sagt Lüthje. Als 
Stipendiatin der Begabtenförderung will sie Meisterin 
werden. Um ihr Wissen weitergeben zu können.  | JES 

KAJA LÜTHJE
25 Jahre, Buchbinderin,  
Universitätsbibliothek aus Kiel

Weil das Restaurieren und handwerkliches 
Arbeiten sie interessierten, wartete Charlotte 
Bambowsky auf den Start ihrer Ausbildung. Die 
einzige Lehrstelle Hamburgs war nach ihrem 
Abi bereits vergeben. Um das Vergolden und 
Fassmalen lernen zu können, überbrückte sie 
die Zeit mit zwei Semestern Kunstgeschichte. 
„Die Inhalte waren in der Berufsschule vorteil-
haft“, so die Bundessiegerin. Mit alten Techniken 
und traditionellen Werkzeugen veredelt sie 
Oberflächen. | JES 

CHARLOTTE BAMBOWSKY
23 Jahre, Vergolderin,  
Werkstatt Redeker aus Hamburg
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Videos der Bundessieger finden Sie bei Instagram: www.instagram.com/magazinnordhandwerk

Eigentlich studierte Kristina Ramm nach dem Abitur Bio-
logie. Drei Semester. Bis sich die Geburt des ersten Kindes 
ankündigte. Aus drei Familienmitgliedern wurden zügig 
vier. Eine Fortsetzung des Studiums erschien ihr kaum 
mehr machbar. Deshalb ordnete die Schleswig-Holstei-
nerin ihre beruflichen Pläne neu. Sie erinnerte sich an 
viele Besuche mit ihrem Bruder beim Optiker. Drei Jahre 
später ist sie Gesellin und hat den Gestaltungswettbewe-
werb Gute Form gewonnen. Mit einer kreativ gestalteten 
Brille. „Das verdanke ich dem enormen Rückhalt meiner 
Familie“, sagt Kristina Ramm.  | JES 

Selbstzweifel, scheinbar unüberwindbare Hürden, und 
ein Motivationsschub prägten Jannik Krauses Weg an 
die Spitze. Von einem, der fast zum Schulabbrecher 
wurde, zum Bundessieger. Nachdem er die achte 
Klasse im dritten Anlauf schaffte, fehlte ihm in seiner 
ersten Ausbildung zum Metallbauer das Durchhalte-
vermögen. Weil ihn Freunde mit Erzählungen über 
den Karosseriebau neugierig machten, wichen Zweifel 
und die Angst vor der Schule. Krause stellte sich der 
Herausforderung. Und überraschte alle. Jetzt soll 
möglichst schnell der Meister folgen.   | JES  

JANNIK KRAUSE
22 Jahre, Karosseriebauer,  
Bosch Service Lau aus Schönberg

KRISTINA RAMM
28 Jahre, Augenoptikerin,  
Fielmann AG aus Bad Segeberg



Mit einer Büste ihres Bruders überzeugte Marthe Böhm nicht 
nur bei ihrer Gesellenprüfung. Sie wurde Bundessiegerin. 
Für das Abbild in Holz kam der Bruder einige Male  in die 
Werkstatt. „Das ist viel besser, als wenn man nur mit Fotos 
arbeitet“, so Böhm. Schon während ihrer Waldorfschulzeit 
hatte sie gerne mit Holz gearbeitet. In Flensburg lernte sie 
die Vielfalt des Holzbildhauens. „Das Schnitzen ist nur ein 
kleiner Teil“, sagt die Gesellin. Bevor aus einem Stück Holz 
das Abbild ihres Bruder werden konnte, musste sie planen, 
zeichnen, modellieren, und die Form abgießen. „Dann musste 
jeder Schnitt sitzen“, so Böhm. Ihr weiterer Plan: Reisen mit 
dem eigenen Traditionssegler. Samt Internet-Blog und vielen 
Skulpturen und Zeichnungen, in denen sie die Eindrücke 
verarbeiten will. | JES   

Es ist der Mix aus Technik, Mechanik und dem Kon-
takt mit den Kunden, der Jesse Linker nach der 
Fachhochschulreife und einer längeren beruflichen 
Findungsphase begeisterte. Seine Aufgabe: schnelle 
Lösungen finden. Wenn es quietscht, knirscht oder 
Geräte unsauber drucken, ist er als Servicetech-
niker vor Ort. „Im besten Fall läuft anschließend 
der  Kopierer und die Kunden sind glücklich. Ein 
tolles Gefühl“, sagt der Hamburger.  „Dass Experten 
mein Können mit dem Titel würdigen, stärkt mein 
Selbstbewusstsein. Ich bin super motiviert, mich 
jetzt weiterzuqualizieren“, sagt Linker.   | JES   

JESSE LINKER
26 Jahre, Bürosystemtechniker, 
Mittermeier & Ungelenk aus Hamburg
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MARTHE BÖHM
22 Jahre, Holzbildhauerin, 
Berufsfachschule Holzbildhauerei aus Flensburg
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Eine klare Trennung von Leben und Arbeit braucht Jonas Hentschel nicht. 
Er hat die beste Verbindung zwischen Beruf und Hobby gefunden. „Ich habe 
den ganzen Tag Dinge in der Hand, mit denen ich mich auch in meiner Frei-
zeit beschäftige“, sagt Hentschel. Der leidenschaftliche Segler ist jetzt auch 
Segelmacher. Nach einer Ausbildung zum Industriemechaniker entschied 
er sich gegen das Geld und für die Leidenschaft. Denn seit seiner Kindheit 
segelt er Regatten.  | JES   

JONAS HENTSCHEL
25Jahre, Segelmacher,  
Jan Segel aus Großenbrode

Wenn die Funken fliegen oder kiloschwerer, harter Stahl im Feuer 
glühend heiß und so weich wie Knete wird, genießt Bjarne Joecks die 
Arbeit als Metallbauer ganz besonders.  „Was wir hier machen, ist super 
abwechslungsreich. Unsere Techniken sind uralt. Werkzeuge bauen 
wir uns spontan selbst. Und hunderte Jahre alten Stücken verleihen 
wir einen neuen Glanz“, gerät der Bundessieger ins Schwärmen. Sein 
erlerntes Wissen will der Abiturient vertiefen. Geplant ist im nächsten 
Schritt die Meisterschule. Eine Enttäuschung bleibt: „Leider muss ich 
das ohne die Option der Begabtenförderung stemmen. Dafür bin ich zu 
alt. Eine Regel, die dringend geändert werden muss.“  | JES  

BJARNE JOECKS
26 Jahre, Metallbauer/Gestalter, 
Schmiedemeister Kurt Lange aus Lehmkuhlen

Eines betont Felix Günther: „Ich bin nicht nur 
Autoverkäufer.“ Günther ist vielseitiger einsetz-
bar. Ob Buchhaltung, Lager, Service, Werkstatt  
oder Verkauf – während seiner Ausbildung 
durchlief der Abiturient alle Bereiche. „Mit 
diesem Wissen kann ich den Kunden einen 
breitgefächerten Service bieten“, sagt der Bun-
dessieger. Autos begeistern ihn seit seiner Ju-
gend. Als er nach der Schule ein Studium der 
Fahrzeugentwicklung in Dortmund begann, 
brach er dieses nach zwei Jahren ab. Er, der 
privat gerne schraubt und ein Autotreffen in 
Lübeck organisiert, wollte weniger Theorie. 
Mehr Auto. Mehr Leidenschaft. Mehr Kunden-
kontakt. In einer Branche im Wandel. Den Weg 
hin zur neuen Mobilität will er aktiv begleiten 
und sich weiteres Wissen aneignen. Auch im 
Verkauf. | JES  

FELIX GÜNTHER
26 Jahre, Automobilkaufmann, 
Autohaus Reköndt aus Bad Segeberg
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Die wenigen Ausbildungsplätze der Autosattler in 
Hamburg waren schnell vergriffen. Deshalb muss-
te Loki Lasch trotz Zusage 18 Monate warten. Eine 
Zeit, die er für einen Bundesfreiwilligendienst und die 
Arbeit mit Kindern nutzte.  Nach seinem Realschul-
abschluss hatte er zunächst an eine Ausbildung in 
der Kfz-Werkstatt gedacht. „Nach einem Praktikum 
wusste ich, dass ich an Autos arbeiten wollte. Aber 
nicht so“, sagt Lasch. In seiner Ausbildung erlernte 
er die Kunst, Autos und Motorräder mit hochwertigen 
Materialien zu veredeln.   | JES  

Mit Holzformen, Bügeleisen, Nähmaschinen und 
Wasserdampf verwandelt Laura Hübner Filzrohlinge 
in dreidimensionale Hüte. Weil ihre Oma Schneiderin 
war, begeisterte die Hamburgerin das Nähen schon 
im frühen Kindesalter. Als sie nach der elften Klasse 
die Waldorfschule samt Fachhochschulreife verließ, 
wollte sie selbst Schneiderin werden, erinnerte sich 
aber an ihr spannendes Schulpraktikum in der Mo-
distenwerkstatt. Die heutige Gesellin arbeitet nur 
noch zeitweise in der Werkstatt. Laura Hübner macht 
das Fachabitur und plant einige Monate in England 
zu arbeiten. „In den dortigen Werkstätten der Mo-
disten kann ich sicher viel lernen“, so Hübner.  | JES 

LAURA HÜBNER
22 Jahre, Modistin,  
Teresa Gaschler aus Hamburg
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LOKI LASCH
22 Jahre, Fahrzeugsattler,  
David Ekselenski aus Hamburg
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Mit der Fachhochschulreife und einem Freiwilligen sozialen 
Jahr in einem Kindergarten in der Tasche machte Gerhild 
Sawallisch ihr Hobby zum Beruf. Schon mit 13 hatte sie ihren 
ersten Rock genäht. Trotz großem Interesse für Trachten 
entschied sie sich, das Handwerk in der Heimat zu lernen. 
Sie, die sich selbst als perfektionistisch beschreibt, plante, 
konstruierte und nähte ihr Sieger-Kleid samt Blazer. Mit 
schmückenden Elementen von Trachten. Auf ihrem jetzt 
angestrebten Weg hin zur Meisterin will die Schleswig-Hol-
steinerin viele Erfahrungen sammeln.   | JES  

GERHILD SAWALLISCH
22 Jahre, Damenmaßschneiderin, Iris Reiche  
Damenschneidermeisterin aus Timmendorfer Strand

Über einen Umweg fand Julia Werntges ins Handwerk. Nach dem Abi studierte die 
gebürtige Hessin zunächst Landschaftsentwicklung. Mit erfolgreichem Abschluss. 
Doch die Perspektive zu vieler Büroarbeit begeisterte sie nicht. „Ich wollte mit 
den Händen arbeiten und erinnerte mich an eine Töpfer-AG in der Schulzeit“, 
sagt sie. Als Azubi in Meldorf lernte sie, dass die Keramik weit mehr als sich 
drehender Ton ist. Julia Werntges wurde Baukeramikerin. Ihr ausgezeichnetes 
Gesellenstück: ein Waschbecken. „Am liebsten habe ich den Ton in den Händen. 
Das ist wie einst das Spielen im Matsch“, sagt Julia Werntges 

Das Drehen vertieft sie aktuell. In Kroatien. Gefördert aus EU-Mitteln arbeitet sie 
für ein halbes Jahr in einem Familienbetrieb. Für sie nach all der Freude über 
den Bundessieg ein toller Start in die Gesellenzeit. Wie sie nach der Rückkehr 
ihre bisherigen beruflichen Erfahrungen vertiefen und vielleicht sogar zusam-
menführen kann, hält sie sich noch offen.   | JES

JULIA WERNTGES
27 Jahre, Keramikerin,  
Stiftung Mensch aus Meldorf

Bei ihr im Büro laufen alle Fäden eines Auftrags 
zusammen. Johanna Krüger hat gelernt, die 
Verwaltung eines Handwerksbetriebes  zu orga-
nisieren. Im Personalwesen ebenso wie in der 
Auftragsabwicklung. Die Bundessiegerin behält 
am Computer den Überblick. Den benötigt sie 
besonders bei einer ihrer Lieblingsaufgaben, 
dem Erstellen der Rechnungen. „Dann muss 
ich Angebote mit den tatsächlich geleisteten 
Arbeiten, den verwendeten Materialien und 
dem zeitlichen Aufwand abgleichen“, sagt die 
Schleswig-Holsteinerin.  

Nach dem Realschulabschluss fühlte sie sich 
am Berufsbildungszentrum in Heide so gut 
aufgehoben, dass sie die Zeit mit der Fachhoch-
schulreife abschließen konnte. Ein Praktikum 
führte sie ins Büro ihres späteren Ausbildungs-
betriebes. „Da Handwerksfirmen kleiner struk-
turiert sind, durfte ich hier alles machen und 
habe viel gelernt“, sagt Krüger. Ihr Plan für die 
Zukunft ist die Spezialisierung auf die Finanz-
buchhaltung oder das Personalwesen.  | JES  

JOHANNA KRÜGER
22 Jahre, Kauffrau für Büromanagement, 
energie 4.0 Elektrotechnik aus Marne
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So erfassen Sie  
die Arbeitszeit richtig 
Das Arbeitsschutzgesetz verpflichtet alle Arbeitgeber, die  
erforderlichen Maßnahmen zur Erfassung der Arbeitszeiten  
zu treffen und die Mittel bereitzustellen. 

E
ines steht fest – Arbeitgeber werden 
künftig stärker verpflichtet sein, die Ar-
beitszeit ihrer Mitarbeiter zu erfassen. 
Genaue  gesetzliche Vorgaben fehlen 
teilweise noch. Dennoch sollten Betrie-
be schon jetzt ein System zur Arbeits-

zeiterfassung in elektronischer oder Papierform 
etablieren.

Mit Hilfe eines solchen Systems müssen Beginn 
und Ende der täglichen Arbeitszeit überprüfbar sein. 
Zu diesem Zweck müssen sie erfasst und dokumen-
tiert werden. 

Der Arbeitgeber darf sich nicht darauf beschrän-
ken, ein solches System zur freiwilligen Nutzung durch 
die Arbeitnehmer zur Verfügung zu stellen. Vielmehr 

muss ein solches System tatsächlich auch zur Anwen-
dung kommen. Die Erfassung der Arbeitszeit darf aber 
auch auf die Arbeitnehmer delegiert werden. Dann 
überninmmt der Arbeitnehmer die Bedienung und 
Benutzung des Systems. Er ist dann mit in der Pflicht, 
das Ausfüllen von Zeitnachweisen sicherzustellen. Di-
gital oder ohne elektronische Lösungen. 

Die Arbeitszeiterfassung gilt für alle Arbeitneh-
mer mit Ausnahme der leitenden Angestellten im 
Sinne des § 5 Abs. 3 Betriebsverfassungsgesetz. Das 
Bundesarbeitsgericht erkennt zudem Ausnahmen 
für Arbeitnehmer an, bei denen die Dauer der Ar-
beitszeit wegen besonderer Merkmale der ausgeüb-
ten Tätigkeit nicht bemessen werden kann. 

Vertrauensarbeitszeitmodelle, im Sinne autono- F
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Die Zeit läuft 
Obwohl in Teilen 
noch gesetzliche 
Bestimmungen zur 
verpflichtenden 
Arbeitszeiterfas-
sung fehlen, sollten 
Betriebe schon jetzt 
analoge oder digitale 
Systeme etablieren. 

LOHNENSWERT  
RECHT
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mer Gestaltung von Beginn und Ende der täglichen 
Arbeitszeit sind unter Beachtung der gesetzlichen 
Rahmenbedingungen weiter möglich, wenn eine 
Verpflichtung zur Erfassung besteht, die auf die Be-
schäftigten delegiert werden kann.

Zugleich wird in der jüngsten gerichtlichen Ent-
scheidung auch betont, dass Einzelheiten der Ausge-
staltung des Systems und die Ausnahme weiterer Be-
schäftigtengruppen jenseits der leitenden Angestellten 
einer zukünftigen gesetzlichen Regelung vorbehalten 
bleibt. Es ist damit zu rechnen, dass eine solche gesetz-
liche Neuregelung noch in diesem Jahr erfolgt.

Bis zu einer gesetzlichen Neuregelung besteht 
zwar die Aufzeichnungspflicht. Eine direkte ge-
setzliche Sanktion durch Bußgelder ist im Arbeits-
schutzgesetz nicht vorgesehen. Gleichwohl haben 
die zuständigen Behörden nach § 22 Arbeitsschutz-
gesetz Befugnisse zur Überprüfung der Einhaltung 
des Gesetzes. Sie können zum Beispiel Auskünfte 
oder Unterlagen verlangen und vom Arbeitgeber 
umzusetzende Maßnahmen anordnen.   

Kontakt
Ihre Fragen zum Thema beantwortet 
Markus Pander.

Rechtsanwalt
Zenk 
pander@zenk.com

Wann verfällt der  
Urlaubsanspruch?

A
rbeitgeber müssen Be-
schäftigte auf den mög-
lichen Verfall ihres Ur-
laubs hinweisen. Wenn 

sie diesen nicht im laufenden 
Jahr oder – bei Vorliegen drin-
gender betrieblicher oder in 
der Person des Arbeitnehmers 
liegender Gründe – bis spätes-
tens Ende März des Folgejahres 
beantragen und nehmen. Wenn 
der Hinweis ausbleibt, bleibt 
der Anspruch bestehen.

Was passiert aber, wenn 
Beschäftigte arbeitsunfähig 
erkranken und auch nicht ab-
sehbar ist, wann sie an den 
Arbeitsplatz zurückkehren? 
Ein Hinweis auf den drohen-
den Verfall des Urlaubs scheint 
hier sinnlos, da der langzeiter-
krankte Arbeitnehmer diesen ja 
nicht beantragen kann. Hierzu 
gilt: Zunächst haben auch 
arbeitsunfähig Erkrankte 
grundsätzlich Anspruch auf 
Erholungsurlaub. Dieser darf 
deshalb bei Fehlzeiten wegen 
Krankheit nicht gekürzt wer-
den. Andererseits erkannte 
die Rechtsprechung auch, 
dass Arbeitgeber vor der Ge-
fahr der Ansammlung von Ur-
laubsansprüchen aus langen 
Abwesenheitszeiträumen 
zu schützen sind. Der 
Europäische Gerichts-
hof EuGh (Urteil vom 
22.09.2022 – C-518/20, 
C-727/20) erkannte, dass 
der Anspruch auf bezahl-
ten Jahresurlaub nicht 
automatisch verfällt, 
wenn Beschäftigte 

im Kalenderjahr tatsächlich 
gearbeitet haben, bevor die 
Arbeitsunfähigkeit eintrat. Bei 
einer im laufenden Jahr eintre-
tenden Langzeiterkrankung ist 
Voraussetzung für den Verfall 
des Urlaubsanspruchs, dass 
die Beschäftigten durch einen 
entsprechenden Hinweis in die 
Lage versetzt wurden, ihren Ur-
laubsanspruch tatsächlich gel-
tend zu machen

Das Bundsarbeitsgericht 
(BAG) bestätigte dies. Hat ein 
Beschäftigter zunächst tatsäch-
lich gearbeitet und erkrankt, so 
verfällt der Urlaubsanspruch 
nur, wenn der Arbeitgeber 
rechtzeitig vor Eintritt der Ar-
beitsunfähigkeit den Beschäf-
tigten durch entsprechenden 
Hinweis in die Lage versetzt 
hat, den Urlaub auch tatsäch-
lich zu nehmen. Erst wenn der 
Arbeitnehmer ein ganzes Ka-
lenderjahr und auch bis zum 31. 
März des übernächsten Jahres 
durchgehend arbeitsunfähig 
erkrankt ist, verfallen die Ur-
lausansprüche auch ohne vor-
herigen Hinweis des Arbeitge-
bers. | MP
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Ausgleichsabgabe

Firmen müssen Zahl  
behinderter Mitarbeiter melden

Lieferkettengesetz

Handwerker 
sind kaum
betroffen 

U
nternehmen mit 20 oder mehr 
Beschäftigten sind verpflichtet, 
fünf Prozent ihrer Arbeitsplät-
ze mit schwerbehinderten oder 

ihnen gleichgestellten Personen zu be-
setzen. Bis zum 31. März müssen diese 
Firmen die Zahl ihrer schwerbehinder-
ten Beschäftigten an die Bundesagen-
tur für Arbeit melden. Erreichen sie die 
vorgeschriebene Quote nicht, zahlen 
sie eine Ausgleichsabgabe an die Inklu-
sionsämter. Für jeden nicht besetzten 
Pflichtarbeitsplatz zahlen Unterneh-
men monatlich 140 bis 360 Euro. 

Erhöhungen ab 2024
Die Höhe ist davon abhängig, in welchem 
Umfang die Beschäftigungspflicht erfüllt 
wird. Für beschäftigungspflichtige Ar-
beitgeber, die keinen einzigen schwerbe-

hinderten Menschen beschäftigen, soll 
bei der Ausgleichsabgabe ab 2024  eine 
vierte Stufe eingeführt werden.  So sieht 
es der Entwurf für das Gesetz zur För-
derung eines inklusiven Arbeitsmarkts 
vor, das das Bundeskabinett im Dezember 
beschlossen hat.

Der Zentralverband des Deutschen 
Handwerks (ZDH) berichtet, dass 
die neue vierte Staffel erstmalig zum  
31. März 2025 fällig wird – dann werden 
die Ausgleichsabgaben für das Jahr 2024 
gezahlt. Vorgesehen sind für Arbeitgeber 
mit 20 bis 39 Arbeitsplätzen: 210 Euro. 
Firmen mit 40 bis 59 Arbeitsplätzen zah-
len dann 410 Euro. | JES

Online melden :  
Firmen können IW-Elan kostenfrei nutzen.  
Zum Download: www.iw-elan.de

S eit dem 1. Januar ist das Lie-
ferkettengesetz in Kraft. Die 
neuen Verpflichtungen gel-

ten für Unternehmen mit mehr als 
3.000 Beschäftigten – bundesweit 
sind das rund 900. Das Gesetz be-
trifft deshalb die wenigsten Hand-
werksbetriebe – meist nur indirekt. 
Wenn sie Zulieferer der Großunter-
nehmen sind. 

Bevor Handwerksbetriebe selbst 
aktiv werden, sollten sie zunächst 
abwarten, ob ihre industriellen Auf-

traggeber auf sie zukommen. Unter-
stützung bieten dann die jeweiligen 
Verbände. 

Eine Ausnahme gilt für Hand-
werksbetriebe, die im Ausland tätig 
sind. Sie sollten sich über die Re-
gelungen des Lieferkettengesetzes 
informieren. Konkrete Unterstüt-
zung bietet der KMU-Kompass, ein 
Online-Tool speziell für kleine und 
mittlere Unternehmen und Betriebe. 
Es bietet Anleitungen und Praxishil-
fen zur Umsetzung der Sorgfaltspro-
zessetest. | JES

KMU-Kompass:  
www.kompass.wirtschaft-entwicklung.de

Inklusion: Betriebe sind angehalten, Menschen mit Behinderungen ins Team zu holen.

Handwerker sind in der Regel nur indirekt 
vom Lieferkettengesetz betroffen

Warum gibt es die Ausgleichsabgabe?
Unternehmen, die keine oder nicht genügend schwerbehinderte Menschen 
beschäftigen, haben auch keine oder weniger Kosten, zum Beispiel um Arbeits-
plätze behindertengerecht zu gestalten. Die Ausgleichsabgabe soll die unter-
schiedliche finanzielle Belastung ausgleichen. Durch die Ausgleichsabgabe 
sollen Unternehmen aber auch dazu motiviert werden, mehr schwerbehinderte 
Menschen zu beschäftigen und dadurch die Ausgleichsabgabe zu senken oder 
komplett einzusparen.

Quelle: Rehadat

NORDHANDWERK 02/2023

www.mediamagneten.de

Mit unserem Komplett-Paket werden offene Stellen in einer der größten Jobbörsen und 

reichweitestarken Fachportalen ausgespielt. Auf Wunsch wird dein Jobangebot zusätzlich 

auch bei Google und Social Media beworben.  

Dabei übernehmen wir die gesamte Abwicklung für dich! 

Schnell und unkompliziert ist deine Stellenanzeige innerhalb von 24 Stunden  

nach Freigabe online! 

+ Rundum-Sorglos Service mit Betreuung vom Profi
+ Individuelle Laufzeit
+ Optionaler Refresh der Anzeige
+ Ausspielung in unterschiedlichen Netzwerken
+ Grafische und textliche Erstellung der  

Stellenanzeige 

Überlass deine 
Stellenanzeige 
nicht dem Zufall – 
sondern uns! 

Egal, ob Lehrling,  

alter Hase  

oder Bürokraft: 

Wir finden  

die passenden  

Mitarbeiter  

für dich!

Persönlicher Ansprechpartner unter  
Tel. 02331 9080-725 oder  
info@mediamagneten.de

Mehr Infos unter:

Egal,  

ob Lehrling,  

alter Hase  

oder Bürokraft: 

Wir finden  

die passenden  

Mitarbeiter  

für dich!

#31234_Eigenanzeige_Stellenanzeigen_NHW2_23.indd   1#31234_Eigenanzeige_Stellenanzeigen_NHW2_23.indd   1 10.01.23   09:5510.01.23   09:55

F
O

TO
S

: 
A

D
O

B
E

 S
TO

C
K



www.mediamagneten.de

Mit unserem Komplett-Paket werden offene Stellen in einer der größten Jobbörsen und 

reichweitestarken Fachportalen ausgespielt. Auf Wunsch wird dein Jobangebot zusätzlich 

auch bei Google und Social Media beworben.  

Dabei übernehmen wir die gesamte Abwicklung für dich! 

Schnell und unkompliziert ist deine Stellenanzeige innerhalb von 24 Stunden  

nach Freigabe online! 

+ Rundum-Sorglos Service mit Betreuung vom Profi
+ Individuelle Laufzeit
+ Optionaler Refresh der Anzeige
+ Ausspielung in unterschiedlichen Netzwerken
+ Grafische und textliche Erstellung der  

Stellenanzeige 

Überlass deine 
Stellenanzeige 
nicht dem Zufall – 
sondern uns! 

Egal, ob Lehrling,  

alter Hase  

oder Bürokraft: 

Wir finden  

die passenden  

Mitarbeiter  

für dich!

Persönlicher Ansprechpartner unter  
Tel. 02331 9080-725 oder  
info@mediamagneten.de

Mehr Infos unter:

Egal,  

ob Lehrling,  

alter Hase  

oder Bürokraft: 

Wir finden  

die passenden  

Mitarbeiter  

für dich!

#31234_Eigenanzeige_Stellenanzeigen_NHW2_23.indd   1#31234_Eigenanzeige_Stellenanzeigen_NHW2_23.indd   1 10.01.23   09:5510.01.23   09:55



Die Zukunft der 
Wärmeversorgung 
Die Situation auf dem Energiemarkt insgesamt, vor allem aber im Bereich der Wärme, war 
wohl noch nie so unsicher wie heute. Klar ist nur: Fossile Brennstoffe sind keine langfristige 
Option. Welche Alternativen gibt es und welche sind auch für das Handwerk nutzbar?

D
ie Energiewende muss kommen – aber 
wie? Die Dekarbonisierung kann nur 
durch eine massive Elektrifizierung erfol-
gen, so viel ist klar. Biogas als Alternative 
kann Erdgas beim aktuellen Verbrauch 

nicht ansatzweise ersetzen. Auch grüner Wasser-
stoff bleibt aufgrund der Umwandlungsverluste 
immer nur zweite Wahl. Herstellung, Verflüssigung, 
Transport und Umwandlung in die gewünschte 
Energieform reduzieren den Wirkungsgrad so stark, 
dass die Verwendung von Wasserstoff als Energie-
träger derzeit nur für wenige Anwendungen infrage 
kommt. Auch das hohe Volumen, das benötigt wird, 
um Wasserstoff zu speichern, ist oft ein Problem.

Die aktuellen Förderungen für Wasserstofftech-
nologien – auch in der Forschung – lassen erwar-
ten, dass sich das Anwendungsspektrum für Was-
serstoff mittel- bis langfristig deutlich erweitern 
wird. Überhaupt werden technische Entwicklungen 
den Energiemarkt weiterhin dynamisch verändern. 
Schon heute können aber in vielen Bereichen fossile 
Energieträger durch Strom abgelöst werden. Dabei 
helfen Wärmepumpen, die Effizienz zu steigern und 

den auch nicht gerade günstigen Strom sinnvoller 
zu nutzen.

In Handwerksbetrieben sind Öl und Gas prak-
tisch überall noch im Einsatz. Damit stellt sich die 
Frage, wie sie sich beim Thema Wärmeenergie zu-
kunftssicher aufstellen sollten. Der beschriebene 
Trend hin zu mehr Elektrifizierung stellt insbe-
sondere die Industrie vor große Herausforderun-
gen. Aber auch im Handwerk wird die Umstellung 
nicht einfach. Hier sollten Betriebsverantwortli-
che genauer hinschauen und an einer langfristigen 
Strategie arbeiten. Hohe Investitionskosten, großer 
technischer Aufwand und entsprechende Planun-
gen brauchen viel Zeit. Dabei wird es kein Patentre-
zept für alle geben. Je nach individuellen Vorausset-
zungen von Lage, verfügbaren Energiequellen, Art 
des Wärmebedarfs oder technischen Möglichkeiten 
können immer nur individuelle Lösungen erarbeitet 
werden.

Bei der Raumheizung mag eine Umstellung auf 
eine Wärmepumpe im Zusammenhang mit einer 
verbesserten Dämmung, größeren Heizkörpern 
oder Flächenheizungen noch vergleichsweise gut 

E-Tool
der Mittelstands- 

initiative 
Energiewende und 

Klimaschutz

Durch das E-Tool er-
halten Betriebe einen 

Überblick über die 
Energieverbräuche 

und Kosten.
Das E-Tool kann 
kostenlos unter 

www.energie-tool.de 
 heruntergeladen 

werden.
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umsetzbar sein. Für höhere Temperaturen in der 
Prozesswärme stellt eine Umstellung auf elektrisch 
betriebene Systeme aber eine deutlich größere He-
rausforderung dar.

Das betrifft im Handwerk vor allem die Lebens-
mittelhandwerke, Reinigungen oder Kfz-Lackiere-
reien. Aber auch Tischlereien oder andere Gewerke, 
die lackieren, benötigen oft hohe Temperaturen. Das 
Problem dabei: Wärmepumpen arbeiten wirtschaft-
lich, wenn die Temperaturdifferenz zwischen der 
Wärmequelle – zum Beispiel Luft oder Grundwas-
ser – und der erforderlichen Temperatur möglichst 
gering ist. Werden Temperaturen von 100 °C oder 
mehr benötigt, so scheiden Grundwasser oder Um-
gebungsluft als Wärmequelle aus. Infrage kommen 
hier aber beispielsweise Abluft oder Abwasser mit 
höheren Temperaturen. Die rasante Weiterentwick-
lung von Wärmepumpen lässt erwarten, dass die Er-
zeugung hoher Temperaturen damit wirtschaftlich 
immer interessanter wird.

Was tun, um den Betrieb zukunftssicher 
aufzustellen?
Um sinnvoll planen zu können, muss zunächst ein-
mal der aktuelle Energiebedarf genauer ermittelt 
und ausgewertet werden. Gerade dafür ist das im 
Rahmen der Mittelstandsinitiative Energiewende 
und Klimaschutz entwickelte E-Tool sehr hilfreich. 
Durch die Erfassung von Energieverbräuchen über 
mehrere Jahre hinweg lassen sich umfassende Aus-
wertungen generieren. Auch ist eine Prognose der 
zukünftigen Energiebedarfe so viel besser möglich. 

Zudem sollte bei mehreren größeren Energie-
verbrauchern geprüft werden, ob Zwischenzähler 
installiert werden können. Dadurch können ein-
zelne Verbräuche analysiert und Einsparpotenzi-
ale besser ermittelt werden. Mit den gewonnenen 
Daten können verschiedene Szenarien entworfen 
und verglichen werden. Dazu wird in aller Regel ein 
Blick von außen unentbehrlich: Die Entwicklung der 
langfristigen Wärmestrategie und die Planung der 
jeweiligen Schritte ist eine Aufgabe, die Planer in 
enger Zusammenarbeit mit den Betrieben durch-
führen müssen. So kann sichergestellt werden, dass 
die energetische Situation des Betriebes langfristig 
tragfähig und für die betrieblichen Erfordernisse 
sinnvoll ausgelegt ist.

Die jüngsten Entwicklungen lehren uns, dass es 
keine dauerhaften und abschließenden Lösungen 
gibt. Gut, dass Flexibilität und Anpassungsfähigkeit 
Kernkompetenzen handwerklicher Betriebe sind. 
Damit existiert das Handwerk schon hunderte von 
Jahren und wird das auch in der Zukunft tun. Un-
abhängig von der jeweiligen Energieversorgungs-
situation. | RL

ENERGIESPAREN IM BETRIEB
Energieeffizienz ist derzeit für viele Unternehmen 
das Top-Thema. Schon mit relativ einfachen 
Maßnahmen lassen sich im Betrieb die Verbräuche 
senken. Einige Tipps.

E
in ausführlicher und fundierter Check durch einen Energiebe-
rater ist mit Sicherheit die sinnvollste Herangehensweise, wenn 
es um das Thema Energiesparen im Betrieb geht. Wer derzeit 
einen solchen Check nicht realisieren kann, hat trotzdem die 

Chance, mit verschiedenen Maßnahmen Energie einzusparen. Mit 
aufmerksamem Blick und den folgenden Tipps kann es gelingen, die 
Energiekosten merklich zu senken. 

Die Wärmeerzeugung macht in vielen Betrieben den größten Anteil 
der Energiekosten aus. Es lohnt sich deshalb, hier ganz genau hinzu-
schauen. In einigen Betrieben sind aber auch die Stromkosten sehr 
hoch. Entscheider sollten daher vor allem die Tipps beachten, die für 
den jeweiligen Betrieb am relevantesten sind.
• Arbeitsplätze: Für Arbeitstplätze, die nur zeitweise genutzt werden, 

kann die Installation eines Infrarotstrahlers sinnvoll sein. Dieser 
liefert räumlich begrenzt Wärme, die gut steuerbar ist. Wenn da-
durch ein ganzer Raum weniger geheizt werden muss, kann sich 
eine Kosteneinsparung ergeben.

• Undichtigkeiten: Durch Undichtigkeiten an Türen, Fenstern oder 
anderen Stellen geht die meiste Wärme verloren. Hier lässt sich oft 
mit wenig Aufwand viel Effekt erzielen.

• Räume heizen: Einzelne Räume sollten individuell nach Bedarf 
beheizt werden. Wenn zusätzlich darauf geachtet wird, dass Zwi-
schentüren geschlossen sind, sinkt der Gesamtwärmebedarf meist 
deutlich.

• Abwärme: Abwärme, sei es in der Abluft oder im Abwasser, lässt sich 
oft mit Wärmetauschern nutzen. Der technische Aufwand dazu ist 
meist zwar relativ hoch, kann bei größeren Wärmemengen aber sehr 
lohnend sein und sich schnell amortisieren.

• Druckluft: Ein zu hoch eingestellter Anlagendruck und Leckagen ver-
ursachen große Verluste und damit hohe Energiekosten. Ein auf-
merksames Ohr und eine Reduzierung auf den minimal möglichen 
Druck sparen oft enorm Stromkosten.

• Absauganlagen: Auch Absauganlagen bergen oft Einsparpotenziale. 
Gemeinsam mit dem kundigen Blick einer Fachfirma können nicht 
benötigte Stränge abgeschaltet oder Saugleistungen auf den jeweili-
gen Bedarf eingestellt werden. Auch eine regelmäßige Wartung sorgt 
dafür, dass das System möglichst effizient arbeitet.

• LED-Beleuchtung: Eine Umstellung auf LED-Beleuchtung rechnet 
sich oft schon nach rund zwei Jahren – besonders dann, wenn noch 
veraltete Beleuchtungssysteme verwendet werden. Teilweise können 
Leuchtmittel einfach gegen LED-Lampen ausgetauscht werden, oft 
kann es aber sinnvoll sein, die gesamte Leuchte auszutauschen.

Zwar kein Energiespartipp, in diesem Zusammenhang aber emp-
fehlenswert: Wenn die Möglichkeit besteht, Photovoltaik zu installie-
ren, sollten Betriebe dies tun. Die Amortisationszeiten sind mit fünf bis 
zehn Jahren zwar etwas länger, es lohnt sich aber in fast jedem Fall. | RL
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Heiztechnik Vorteile Nachteile

Wärmepumpe 
(Nutzung von 
Wärmeenergie 
in der Luft, im 
Boden und im 
Grundwasser)

+ Bewährte Technik
+ Einsatz fast immer möglich
+ Guter Primärenergiefaktor
+ Kein Brennstofflager nötig
+ Kein Schornstein nötig
+ Niedrige Wartungs- und keine 

Schornsteinfegerkosten
+ Mittlere Investitionskosten: Durch 

Nutzung von Umweltwärme wird das 
EE-Paket mit hoher Förderung erreicht

+ Zukunftsfähig
+ Geringe Klimabelastung
+ Klimabelastung sinkt, wenn der Anteil 

an erneuerbarem Strom zunimmt
+ Hohe Autarkie bei Wärme

– Luft-Wärmepumpe nur möglich, wenn 
Lärmbelästigung der Nachbarn ausge-
schlossen ist

– Erd-Wärmepumpe nur möglich, wenn der 
Untergrund geologisch geeignet ist

– Gute Planung und Ausführung nötig
– Für hohe Jahresarbeitszahl ist Einbau einer 

Fußbodenheizung nötig
– Nur wenige Anbieter von Wärmepum-

pen-Sondertarifen
– Strompreise können steigen
– Hohe Belastung des Stromnetzes im Winter

Der Ratgeber Heizung 
enthält Infos zu passenden 

Haustechniken für Neu- und 
Bestandsbauten sowie zu 
rechtlichen Pflichten und 

Vorgaben. Zudem werden die 
verschiedenen Anlagetechniken 
inklusive der möglichen Kom-
binationen erläutert. Daneben 
gibt es Checklisten, Tipps zur 

Optimierung der Heizungsanlage 
sowie Beispiele.

Johannes Spruth: Ratgeber Hei-
zung, Wärme und Warmwasser 

für mein Haus, 
Hrsg. Verbraucherzentrale, 
232 Seiten, 4. Auflage 2022, 

19,90 €, E-Book: 15,99 €, 
www.vzhh.de/shop

Das Mieter-Handbuch,  
enthält Informationen zu 
wichtigen Themen eines 

laufenden Mietverhältnisses 
und hilft die jährlichen Betriebs-

kostenabrechnungen besser 
nachvollziehen und überprüfen 
zu können. Zudem enthält es 
Erläuterungen zum aktuellen 

Mietrecht sowie den wichtigsten 
Punkten eines Mietvertrags und 
diverse Checklisten, Vertrags-

vordrucke und Musterformulare. 
Ulrich Propertz: Das Mieter- 
Handbuch, Hrsg. Deutscher 

Mieterbund/Verbraucherzent-
rale, 3. Auflage 2022, 14,90 €, 

www.vzhh.de/shop

Buch-Tipps Alternative Heizsysteme – 
die Vor- und Nachteile

Z
wei Drittel der deutschen Haushalte 
heizten im Jahr 2021 noch mit Öl und 
Gas. Während die Zahl der Ölheizungen 
in den vergangenen Jahren kontinuier-

lich abgenommen hat, erhöhte sich der Anteil 
an Gasheizungen auf fast 50 Prozent. Brenn-
wertkessel haben zwar diverse Vorteile, doch 
ist die Umweltbelastung durch Kohlendioxid 
und andere Stoffe ein klarer Nachteil im Hin-
blick auf die Zukunftsfähigkeit des Systems. 
Auch könnten die Preise für erneuerbares Gas 
zukünftig recht hoch sein. Insofern gehört der 
Brennwertkessel zu einer „aussterbenden 
Technik“, wie es Johannes Spruth im „Ratge-
ber Heizung“ der Verbraucherzentrale formu-
liert (siehe Buch-Tipp). Dies könne nur durch 
eine Kopplung des Stroms mit dem Gasnetz 
verhindert werden.

Da mit dem Jahr 2026 in Deutschland 
keine Ölheizungen mehr vertrieben werden 
dürfen und mehr als 30 Jahre alte Öl-Brenner 
ausgetauscht werden müssen, stellt sich nicht 
nur für Bauherren, die neu bauen, sondern 
auch für viele Besitzer von Bestandsimmobi-
lien mit alten Öl-Heizungen die Frage, wie sie 
sich heiztechnisch gut für die Zukunft aufstel-
len können. Je nach Geldbeutel, dem Grad des 
Wunsches nach Umweltfreundlichkeit und 
der baulichen sowie planungstechnischen 

Möglichkeiten, gibt es derzeit eine Handvoll 
Systeme, die sich teilweise auch miteinander 
kombinieren und koppeln lassen. 

Zu den bereits etablierten Techniken ge-
hören Wärmepumpen, Solarthermie, Holz- 
beziehungsweise Pelletheizungen und Block-
heizkraftwerke (BHKW). Eine erste Übersicht 
der Vor- und Nachteile bieten die nebenste-
henden Tabellen. Wer sich intensiver mit den 
Techniken, den Wirkungsweisen und Voraus-
setzungen auseinandersetzen möchte, findet 
in dem bereits angesprochenen „Ratgeber 
Heizung“ ausführliche Informationen.  Da-
bei wird zwischen Neu- und Bestandsbauten 
unterschieden.

Auf über 220 Seiten werden Techniken – 
und deren unterschiedliche Kombinations-
möglichkeiten – nicht nur erklärt, sondern 
auch mit Checklisten, Beispielrechnungen 
und Hintergrundinformationen praxistaug-
lich aufbereitet. Für Altbauten gibt es zu-
dem umfangreiche Tipps  zur Optimierung 
der Heizungsanlage und zu den Möglichkei-
ten ausgediente Öl- , Gas- oder Holz- oder 
Stromheizungen zu ersetzen. Beispielkos-
tenübersichten  zu den verschiedenen Haus- 
technikvarianten sowie Informationen zu den 
Bereichen Beratung , Auftrag und Vergabe 
runden den Ratgeber ab. | KL
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Heiztechnik Vorteile Nachteile

Solarthermie
Thermische 
Solaranlage/
Anlage zur 
Heizungsun-
terstützung 
(Erwärmung 
von Wasser 
durch Sonne)

+ Weit verbreitete Technik
+ Guter Primärenergiefaktor
+ Autarkie Wärme dank thermischer 

Solaranlage
+ Niedrige Energiekosten
+ Mittlere Wartungskosten
+ Konkurrenz zwischen den Anbietern 

kann günstigen Gaspreis ergeben
+ Bei guter Planung und Ausführung 

hohe Effektivität
+ Normale Heizkörper einsetzbar wegen 

hoher Vorlauftemperatur
+ Passt ins regenerative Versorgungssys-

tem (wenn im Gasnetz mehr Bio-, Wind- 
und Sonnengas transportiert wird.

– Gasanschluss nötig
– Abhängigkeit von Gaslieferanten
– Tarife können geändert werden – es kann 

Preissteigerungen geben
– Dach muss für thermische Solaranlage 

geeignet sein
– Umweltbelastung durch Kohlendioxid und 

andere Stoffe
– Mittlere Klima-Entlastung
– Mittlere Investitionskosten
– Ein EE-Paket wird nicht erreicht
– Aussterbende Technik, falls keine Kopplung 

Strom mit Gasnetz erfolgt
– Erneuerbares Gas könnte sehr teuer sein

Holzheizung 
(Erergiege-
winnung durch 
Holzverbren-
nung)

+ Weit verbreitete Technik
+ Guter Primärenergiefaktor
+ Kein Gasanschluss nötig
+ Mittlere Investitionskosten beim 

Scheitholzkessel
+ Niedrige Energiekosten wenn Holzpreis 

günstig
+ Sehr niedrige Energiekosten, wenn 

Holz selber im Wald aufbereitet wird
+ Bei Pelletkessel hoher Komfort
+ Bei guter Planung und Ausführung 

hohe Effektivität
+ 100 Prozent regenerative Versorgung
+ Beim Effizienzhaus wird EE-Klasse 

erreicht
+ Normale Heizkörper einsetzbar wegen 

hoher Vorlauftemperatur

– Holz- oder Pelletlagerung nötig
– Schornstein nötig
– Brennstoff muss vorfinanziert werden
– Hohe Investitionskosten beim Pelletkessel
– Hohe Wartungs- und Schornsteinfeger-

kosten
– Bei Scheitholzkessel weniger Komfort, viel 

Handarbeit
– Keine Technik für alle, da nicht genügend 

nachhaltig gewinnbares Holz vorhanden
– Feinstaub und Stickoxide entstehen

Blockheiz-
kraftwerk 
(Heizen durch 
Nutzung von 
Abwärme)

+ Guter Primärenergiefaktor
+ Meistens mit Gas betrieben, darum 

kein Brennstofflager nötig
+ Betrieb auch mit anderen Brennstoffen 

möglich, dann kein Gasanschluss nötig
+ Hohe Energiekosten werden durch 

hohen Stromerlös zum großen Teil 
aufgehoben

+ Niedrige Betriebskosten, wenn der 
erzeugte Strom größtenteils selber 
genutzt wird

+ Hohe Förderung bei BHKW mit 
Brennstoffzelle

+ Bei guter Planung und Ausführung 
hohe Effektivität

+ Zukunftsfähig, falls das Gasnetz für 
Sektorkopplung genutzt wird

+ geringe Klimabelastung wegen der 
Stromerzeugung

+ Normale Heizkörper einsetzbar wegen 
hoher Vorlauftemperatur

+ Autarkie Strom teilweise erreichbar
+ Entlastung des Stromnetzes im Winter

– Höherer Aufwand für gute Planung und 
Ausführung

– Bei BHKW mit Brennstoffzelle noch wenig 
Langzeiterfahrung

– Meistens Gasanschluss nötig
– Schornstein oder Abgasleitung nötig
– Hohe Investitionskosten
– Hohe Wartungs- und Schornsteinfeger-

kosten
– Wegen Stromerzeugung und Beantragung 

von Förderung höherer Verwaltungsauf-
wand

– Die Gaspreise können steigen
– Keine Zukunftsfähigkeit, falls keine Sektor-

kopplung Strom- und Gasnetz

Quelle: Ratgeber Heizung, Verbraucherzentrale  
(siehe Buch-Tipps links)
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Hwk Schwerin 
Angebote
Aus Kosmetikbetrieb: Kom-
plette Ausrüstung für „Farb- und 
Stilberatung“ aus Altersgründen 
zu verkaufen. Auch Lehrmaterial 
vorhanden NH23-02-01

Handwerkerhof in Gadebusch 
vermietet Büroräume, Lager-
räume, Freilager und Garagen 
zum 01.03.2023, alternativ auch 
gerne an handwerksfremde 
Gewerke. Vorhandene Firmen: 
Dachdeckerei und Heizungs- und 
Sanitär firma NH23-02-02

Metallbaubetrieb in Wöb-
belin mit Inventar abzugeben, 
Geschäftsräume sind angemie-
tet NH23-02-04

Friseursalon in guter Lage von 
Schwerin aus Altersgr. abzu-
geben. Räumlichkeiten in guter 
Lage und mit günstiger Miete, 
Beschäftigte vorhanden. Sehr 
guter Kundenstamm NH23-02-05

Hwk Schwerin 
Gesuche
Suche Malerbetrieb oder 
anderen Handwerksbetrieb aus 
Schwerin zur Übernahme. Gerne 
alles anbieten. Übernehme auch 
gerne Werkzeug oder Lagerbe-
stände NH23-02-03

Friseursalon in Schwerin und 
Umgebung zur Übernahme 
gesucht NH23-02-06

Kontakt zur HWK Schwerin
Telefon: 0385 7417-152, E-Mail: 
p.gansen@hwk-schwerin.de
www.hwk-schwerin.de

Hwk Hamburg 
Angebote
Möbeltischlerei im Herzen 
von Altona steht zur Dispositi-
on A22/11/3

Suche Käufer für Friseursalon 
in der Neustadt in begehrter 
Lage A22/11/4

Suchen Nachfolger für den 
ersten und ältesten AVEDA-Li-
festyle und Spa-Salon in 
Hamburg Ottensen A22/11/6

Nachfolger für Zerspa-
nungsbetrieb mit CNC 
Dreh- und Fräsmaschinen in 
Hamburg-Stellingen gesucht 

BETRIEBSBÖRSE

- aus gesundheitlichen Grün-
den A22/11/7

Friseurgeschäft in Farm-
sen-Berne zu verkaufen A22/11/8

Friseursalon, gut laufend, in 
Meiendorf zu verkaufen A22/11/9

Kleines Augenoptikergeschäft 
in guter Lage in Eimsbüttel zu 
verkaufen A22/11/10

Kleiner Friseursalon im 
Hamburger Westen günstig 
abzugeben, auch Stuhlmiete 
mit späterer Übernahme wäre 
möglich. Sehr gut geeignet für 
junge Friseurmeister/in, S-Bahn 
in der Nähe A22/11/11

Stuhlmiete in Hamburg Rissen 
wird angeboten A22/12/1

Suchen Nachfolger für unseren 
etablierten Kfz-Betrieb in 
HH-Bramfeld in attraktiver Lage, 
inkl. Werkstattausstattung, Kun-
denstamm, Gebäude A22/12/2

Sehr schönes Friseurgeschäft 
in Winterhude zum 01.04.2023 
abzugeben A23/01/1

Ich biete einem Solo-Friseur-
unternehmer die Möglichkeit, 
sich meinen Laden mit mir zu 
teilen. Der modern eingerichtete 
Salon verfügt über 9 Arbeits-
plätze und liegt in einem offenen 
Einkaufszentrum in Hamburg 
Bergedorf A23/01/2

Hwk Hamburg 
Gesuche
Suche Installateur- und Hei-
zungsbaubetrieb, ggf. mit Elek-
trosparte zur Übernahme - Raum 
Hamburg/Umland G22/11/1

Wir suchen eine Konditorei 
oder einen Schokoladenpro-
duzenten für die Produktion von 
Tafelschokoladen. Unsere Scho-
koladen sollen regionale Zutaten 
enthalten und den rauen Charme 
des Nordens verkörpern G22/12/1

Wir suchen im Rahmen einer 
Nachfolgeregelung und/ oder 
Beteiligung Handwerksbetriebe 
in den  Bereichen Heizung-/
Sanitärinstallation und Elek-
trotechnik/Service mit ca. 3 
bis 15 Mitarbeitenden G23/01/1

Kontakt zur HWK Hamburg
Telefon: 040 35905-361
www.hwk-hamburg/betriebs-
boerse

Hwk Flensburg 
Angebote
Fahrzeuglackiererbetrieb 
abzugeben A31/22

Nachfolger für Raumausstat-
terbetrieb im Kreis Nordfries-
land gesucht A30/22

Elektrotechnik-Fachbetrieb 
sucht Nachfolger A29/22

Friseur-Nachfolger*in 
gesucht A28/22

Alteingesessenes Autohaus aus 
Altersgründen abzugeben A 7/22

Etablierte Landschlachterei im 
Kreis Schleswig-Flensburg sucht 
einen Nachfolger A26/22

Elektro- und Sanitärbetrieb 
in Kiel zu verkaufen A24/22

SHK-Betrieb in Nordfriesland 
sucht Nachfolger A23/22

Kfz-Werkstatt zur Übernahme 
oder Partnerschaft A22/22

Dachdeckerei aus Alters-
gründen im Raum Schleswig zu 
verpachten/zu verkaufen A21/22

Nachfolger für SHK-Betrieb 
gesucht A20/22

Hwk Flensburg 
Gesuche
Suche Heizungs-, Sanitär- 

und/oder Elektrotechniker-
betrieb N3/22

Betrieb zur Übernahme in den 
Bereichen Maurer, Tiefbau 
oder Elektrik gesucht N2/22

Maler- und Lackierermeister 
sucht Betrieb zur Leitung oder 
Übernahme N1/22

Kontakt zur HWK Flensburg
Telefon: 0461 866-246,  
E-Mail: s.wilkens@hwk-flensburg.de, 
www.hwk-flensburg.de

Hwk Lübeck 
Angebot
Raumausstattungs- und 
Einrichtungsbetrieb aus dem 
Raum Kiel sucht Übernehmer zu 
sofort A-2e0b06

Friseursalon in sehr guter Lage 
in Bad Oldesloe inkl. Immobilie 
zu verkaufen A-21e82e

Nachfolger für Gerüstbauun-
ternehmen im Raum Hamburg 
gesucht A-22f389

Alteingesessener Malereibe-
trieb in Herzogtum Lauenburg 
sucht Nachfolger A-2dd95d

Voll ausgestatteter Kfz-Betrieb 
inkl. Karosserie- und Lackier-
betrieb im Raum Ostholstein zu 
verkaufen A-768950

Tischlerei mit Charme inkl. 
Wohnung im Kreis Stormarn zu 
verpachten A06-2211

Nachfolger/in für Dachdecker-
betrieb im Westen Hamburgs 
gesucht A08-2211

Hochspezialisierter Metallbau-
betrieb mit eigenem Produkt-
programm im Raum Pinneberg 
abzugeben A-4b7e5c

Hwk Lübeck 
Gesuche
Gesucht wird ein Dentallabor 
zur Nachfolge an der Ostseeküs-
te, gerne auch Mecklenburg-Vor-
pommern S-66681d

Junger Meister mit Erfahrung 
sucht Sanitär- und Heizungs-
bauunternehmen in Lübeck 
und Umgebung B27-2201

Kontakt zur HWK Lübeck
Telefon: 0451 1506-235
Mail: nweiner@hwk-luebeck.de 
www.hwk-luebeck.de

Betriebsvermittlung
Angebote und Nachfragen von 
Beteiligungen oder ganzen Un-
ternehmen können der jeweiligen 
Handwerkskammer mitgeteilt 
werden. Interessenten für die hier 
veröffentlichten Angebote und 
Nachfragen wenden sich bitte eben-
falls unter Angabe der Chiffre an die 
zuständigen Handwerkskammern. 
Die hier veröffentlichten Anzeigen 
sind lediglich ein Auszug aus den 
Betriebsbörsen der herausgeben-
den Handwerkskammern. Weitere 
Angebote und Nachfragen finden 
Sie auf den Internetseiten der Kam-
mern sowie auf der bundesweiten 
Unternehmensbörse nexxt-change 
(www.nexxt-change.org).
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www.modal.de

Sachverständiger

J.A.SCHLÜTER SÖHNE

Zu vermieten:

Beilagen:

Continentale Werbung GmbH
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Treppenstufen-Becker 
 Besuchen Sie uns auf unserer Homepage.  

Dort finden Sie unsere Preisliste. 

Telefon 05223/188767 
www.Treppenstufen-Becker.de 
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Unsere Frage im 
Februar

Wie sinnvoll und wirtschaftlich 
umsetzbar wäre die geplante 

Bildungszeit?

Schreiben Sie uns Ihre Meinung.  
Einfach E-Mail an  

redaktion@nord-handwerk.de oder 
über Facebook, Instagram und Twitter.

» Unser einst selbst ins Leben 
gerufener Sicherheitstag reichte uns 

nicht. Seit 2021 ist unsere Integration 
der Arbeitssicherheit und 

Gesundheit von der BG 
Bau zertifiziert. Wir 

wollen ja, dass unsere 
Jungs nach 40 Jahren 
auf der Baustelle 
noch ganz viel 

Lebensqualität mit  
in die Rentenzeit  

nehmen. «
Phillipp Reinhold 

Günter Mecklenburg Malermeister aus Kielblind

» Die Gesundheit unserer Mitarbeiter 
ist ein hohes Gut. Wir nutzen ein Online-

Gesundheitsprogramm der IKK.  Die 
Mitarbeiter können es flexibel in den 

Alltag einbauen. Halten sie durch, 
bekommen sie und auch wir eine 

Prämie der Kasse. Zusätzlich  
planen wir einen Fitnessraum  

in der Firma. «
Karsten Joost 

Elektro Joost aus Grevesmühlen

» Um unsere Mitarbeiter 
körperlich zu entlasten, 

stellen wir zusätzliche 
Hilfsmittel zum Heben 

oder Transportieren 
bereit. Für den 

gesunden Start in den 
Tag gibt es frisches 
Obst der Saison.  «

Andreas Altmann 
 Altmann Reifen- und Autoservice aus Hamburg

Wie halten Sie das Team fit?
Einigkeit herrscht, dass die Gesundheit der Mitarbeiter ein hohes Gut ist.  

Wer darauf achtet, agiert präventiv, kann helfen und wird für neue Fachkräfte attraktiv. 

» Wir haben mit einer Versicherung ein 
Gesundheitsbudget geschaffen, das jedem 

Mitarbeiter zur Verfügung steht. Das Geld kann für 
gesundheitliche Leistungen und Hilfen genutzt 

werden. Um die Hemmschwelle zu senken, 
läuft die Koordination ausschließlich über die 
Versicherung. «
Heike Birke 

 Kraatz GmbH aus Hamburg

» Wenn jemand Rückenschmerzen 
hat, bezahlen wir einen Osteopathen. 

Gern mehrere Behandlungen. 
Andere haben auch schon  
Gutscheine für Massagen erhalten. 
Wir könnten und wollen noch viel 
mehr machen. «

Michael Scharnberg 
 Jürs GmbH aus Lübeck

50 LESERDIALOG facebook.com/magazin.nordhandwerk
twitter.com/nordhandwerk
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Felix B
laumann

BEI UNS HABEN SIE 
DIE BESTEN 
KARTEN.

Die kostenlose Gewerbe-
Kunden  karte – bequemer gehts 
nicht: Abfälle einfach und bar-
geldlos auf einem der 10 Gewerbe-
Recyclinghöfe entsorgen – Sammel-
rechnung kommt direkt ins Büro.

Und wenn Sie nicht selbst anliefern 
wollen, dann hilft unsere Tochter 

HEG Hamburg Entsorgung und 
kommt zu Ihnen.

Telefon 040/25 76-20 40
www.stadtreinigung.hamburg
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RÜCKEN-
WIND FÜR
SELBST -
STÄNDIGE

Mit unserem Business-Kredit
• Einfacher Antrag mit wenigen Unterlagen

• Schnelle Entscheidung, i. d. R. innerhalb von 24 Stunden

• Flexibel dank Sonderzahlungen

#chefsein
targobank.de/geschaeftskunden
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